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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Post Versendung:
I G a n z j ä h r i g .........................................S 14.60
1 H albjährig .............................................. 7.30
1 V ie r te l jä h r ig ............................................... 3.75
I Bezugsgebühren und Ltnschaltungsgebiihien 
I sind im voraus und portofrei zu entrichten, j

I Schriftleitung und V erw altung: Obere S ta d t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an- 1 
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in  der V erw altung und bei allen Annoncen-Eweditionen. — Anzeigen von Juden 

und Nichtdeutschen finden keine Ausnahme.
Schlutz des B la tte s : Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
Ganzjährig .........................................S 14.— 1
H albjährig ............................................... 7.— 1
V ie r te l jä h r ig .........................................„ 3.60

Einzelnummer 30 Groschen.
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flffll W i l l i !  m " '.!
M orgenro t zieht leuchtend über unsere H eim atberge . . .  N ach  einem J a h r ­
zehnt der V erw irrung  und V erirrung  hat unser arm eö V aterland  wieder 
den W eg  zur w ahren  Demokratie und echten Freiheit gefunden. V o n  den 
ehernen T ritten vaterlandötreuer M ä n n e r  w iderhallt d a s  ganze B u n d e s ­
gebiet,- vom  Drucke haßerfüllter fremdvölkischer Terroristen befreit, atmet 
Deutschösterreichs Bevölkerung wieder ungehem m t. Z um  S tu rm e  gewachsen 
ist der frische B ergw ind  und fegt dahin durch die G aue, überall reinigend, 
säubernd, befreiend. B u s  dem dum pfen D ahindösen einer schlaffen Schick­
salsergebenheit ha t der Heimatschutz zum K am pf aufgerufen gegen die 
zerstörenden und zersetzenden M ächte  und A bertausende sind dem R u fe  
gefolgt und stehen heute in seinen R eihen , fest entschlossen, mit aller K raft 
mitzuhelfen an  der Ausrichtung des deutschen V olksstaates, in dem es keine 
Klassenunterschiede gibt und keinen Klaffenkampf, wo in ruh iges sachlicher A rt 
alle S tä n d e  zusammenwirken für d a s  hohe Ziel w ahrer Volksgemeinschaft. 
N u n  auch unserem Städtchen  die E hre  zuteil w ird, in seinen M a u e rn  am  
kommenden S o n n ta g  den Heimatschutz a u s  der näheren und weiteren 
U m gebung begrüßen zu können beim Fest der Fahnenw eihe der B ezirks­
gruppe W aidhofen  a .ö .B b b s ,  so ist es gerade der antimarxistischen B ev ö l­
kerung W a i d h o f e n s  ein H erzensbedürfnis, dem Heimatschutz zum G ruß  
zu winken und ihm seine S ym p ath ien  so kunözutun wie einem vielgeliebten 
Gast. U nd w enn am  S o n n ta g  die B ata illo n e  durch die S traß e n  marschieren, 
so wird ihnen W aidho fens Bevölkerung freudigen Dank wissen für ihr 
stram m es Einstehen in dieser großen S ache. 3 n  d i e s e m  S i n n e  b e ­
g r ü ß e n  w i r  a l l e  H e i m w e h r k a m e r a d e n  s a m t  d e n  F ü h r e r n ,  
voran den 1. B undessüh rer D r .  R i c h a r d  S t e i d l e ,  in unserer S ta d t  
au fs  allerherzlichste und fügen daran  den W unsch, der w ohl a u s  vollem 
Herzen kommt: M ö g e  d a s  g r o ß e  W e r k  b i s  z u m  
s i e g r e i c h e n  E n d e  g e l i n g e n !  Heil dem Heimatschutz!

Politische Uebersicht.
Dentschösterreich.

Am n.-ö. Landesparteitage der Eroßdeutschen Volks­
parte i erstattete P arte iobm ann  D r. W otaw a einen aus­
führlichen Bericht über die inner- und außenpolitische 
Lage. Dabei verw ies er einleitend darauf, daß sich die 
innerpolitischen Verhältnisse in  Oesterreich in  den letz­
ten M onaten  bedeutend geändert haben. Nichts ist für 
die Aenderung in  den Machtverhältnissen so bezeichnend, 
a ls  die Tatsache, daß die Sozialdemokraten in  der F rage 
der W iener Polizei nunm ehr einlenken. E in  gewisser 
Umschwung ist also schon jetzt da, er ist erreicht w or­
den durch das bloße Vorhandensein von K räften, die 
es ermöglichen würden, der G ew alt der anderen eine 
ebenso starke oder stärkere G ew alt entgegenzustellen. Die 
eingeschlagene Entwicklung w ird ihre Fortsetzung fin­
den. Aufgabe aller, die berufen sind, an verantw or­
tungsvoller S telle mitzuwirken, w ird es sein, dafür zu 
sorgen, daß in der natürlichen ruhigen Entwicklung

deutsche mit gutem Recht feststellen, daß das, w as heute 
Gemeingut in der Heimattreuen Bevölkerung geworden 
ist, von uns schon seit zehn Jahren ausgesprochen wurde. 
Wenn z. B . jetzt auch die anderen politischen Parteien  
der Mehrheit sich zu dem Standpunkt bekennen, daß 
eine Verfassungsänderung gemacht werden muß, so kön­
nen wir das aufrichtig begrüßen, weil damit endlich 
der Erfolg für unsere alten Ideen gekommen ist. Wir 
wollen heute gar nicht erst untersuchen, wie lange es 
her ist, daß dieser oder jener die Verfassungsrevision 
für eine unerläßliche und dringende Angelegenheit hält, 
die nicht verzögert werden dürfe. W ir Nationalen in 
Oesterreich machen das nicht zum ersten M ale mit, daß 
Gedanken, die wir lange Zeit a ls Rufer in der Wüste 
allein gepredigt haben, endlich auch von den anderen 
aufgegriffen und vertreten werden. Ich erinnere da

keine gewaltsame Unterbrechung e in tritt. D as kann ge­
lingen, wenn sich die Sozialdemokratie dessen bewußt 
w ird, daß in unser bodenständiges Volk wieder der Geist 
der W ehrhaftigkeit gekommen ist, der sich ja  nicht nu r 
etw a in der Verwendung von W affen ausdrückt, sondern 
auch schon in  dem eisernen W illen und der Entschlossen­
heit, zu handeln. W ir haben alle Ursache, uns darüber 
zu freuen, daß dieser Geist der W ehrhaftigkeit wieder 
da ist. W enn w ir Eroßdeutsche wollen, daß verfassungs­
mäßige M itte l zur Anwendung gelangen, um an s ge­
wünschte Z iel zu kommen, so geschieht es deshalb, weil 
es klar ist, daß gewaltsame Erschütterungen in  ihren 
wirtschaftlichen Folgen weiteste Kreise in  M itle iden­
schaft ziehen würden. E s muß gesagt werden, daß schon 
heute der F inanzm inister in  der Gestaltung seines neuen 
B udgets m it dem vorläufigen A usbleiben der Anleihe 
rechnen mutz, ein Umstand, der bei der ohnedies vor­
handenen D ürftigkeit des B udgets sicherlich sehr bedenk­
lich stimmen muß. Die Sozialdem okratie w ird die 
schwere Schuld, die sie schon in S t. Lorenzen auf sich 
genommen hat, nicht noch zu steigern Lust haben. W as 
nun  das gesteckte Z iel betrifft, so können w ir Eroß-
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Donawitz.

S am stag  den 14. Septem ber 1929
19 Uhr: Platzkonzert auf dem Oberen Stadtplatz.
20 Uhr: Fackelzug und Zapfenstreich. Zusammenkunft 

der Heimwehr vor dem Gasthof H ierham m er am Ob. 
Stadtplatz, dortselbst Fackelausgabe. S odann  Ab­
marsch O berer S tadtp latz (Gegenzug), Freisinger­
berg, U nterer S tadtplatz, G raben, Pocksteinerstraße, 
Durstgasse, Pbbsitzerstraße, Zeller Hochbrücke, Kirchen­
platz Zell, Sandgasse, Moysesstraße, Hauptplatz, B urg- 
sriedstraße, U ntere Pbbsbrücke, W ienerstraße, U nterer 
S tadtplatz b is Hotel Jn fü h r. Anschließend K am erad­
schaftsabend im Hotel Jn fü h r.

S onn tag  den 15. Septem ber 1929
5 Uhr: Musikalischer Weckruf.
6 b is  7 Uhr: Eintreffen der ausw ärtigen  K am eraden.
7 b is V28  Uhr: Form ierung  auf dem Sportplatze. Von 

ihren Zusamm enkunftsorten marschieren die Kom­
pagnien um 6 Uhr früh zum Aufstellungsplatz des 
W aidhofner B a ta illo n s  bei der Realschule. Sodann  
Abmarsch durch die Pbbsitzerstraße zum Sportplatz. 
(D er Anmarsch aller ausw ärtiger Form ationen  erfolgt 
ebenfalls durch die Pbbsitzerstraße auf den S p o rt­
platz. N ur die Ehrengäste, die hochw. Geistlichkeit 
und die F ü h re r nehmen den Weg durch die Pock­
steinerstraße). Autoparkplätze: U nter der B urg , R eal­
schule.

8 b is y 2U  Uhr: Feldmesse, Vezirksstandarten- und 
O rtsgruppenw im pelw eihe sowie W im pelweihe des 
B undes „O berland", Ansprachen und Angelobung. 
Nach einer Rast von 15 M inu ten  W e r b e m a r s c h  
durch die S ta d t : Pocksteinerstraße, Riedm üllerstraße, 
Pbbsitzerstraße, Pbbstorgasse, Hoher M arkt, U nterer 
Stadtplatz, Freisingerberg, O berer S tadtplatz (Helden­
ehrung). W eitermarsch: O berer Stadtplatz, Freisin­
gerberg, U nterer S tadtplatz, W ienerstraße, U ntere 
Pbbsbrücke, Zell, Burgfriedstraße, Kirchenplatz, Zel­
ler Hochbrücke, Pbbsitzerstraße, G raben, Pocksteiner- 
stratze, dortselbst D efilierung beim kleinen Kreuz, 
Weitermarsch durch die Friedhofstraße, Pbbsitzerstraße, 
sodann F üh rung  der ausw ärtigen  Gäste in die ein­
zelnen Gaststätten.

N achm ittags: Kameradschaftliche Zusammenkünfte in  
den Gaststätten, Konzerte der Heimwehrkapellen.

H e i m a t g r u ß !

D ie D ezirksgruppenleitung W aidhofen a d .^ b b s .
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n u r an  die T rennung von W ien und Niederösterreich, 
die w ir seinerzeit allein  bekämpft haben und deren ver­
hängnisvolle Folgen heute im m er w eiteren Kreisen 
klar werden.

Aufgabe der allernächsten Z eit w ird es sein, den ver­
schiedenen Forderungen System und Eesetzesform zu 
geben. E s muß m it aller Beschleunigung, aber auch 
gewissenhaft und sorgfältig gearbeitet werden. Nach 
zwei S e iten  gibt es fü r un s bei der gesetzmäßigen N eu­
gestaltung der Dinge unabweisliche Grenzen: W as w ir 
nicht mitmachen: E s darf nichts geschehen, w as unseren 
A n s c h l u ß w i l l e n  a ls  S ta a t  und Volk s c h w ä c h e n  
könnte und es darf nichts geschehen, w as den K l e r i - 
k a l i s  m u s  in Oesterreich st ä r  k e n könnte. D araus zu 
achten ist die besondere Aufgabe, die unserer P a r te i  
bei der kommenden Entwicklung zukommt. Abg. Dok­
to r W  o t a w a kam im Laufe seiner w eiteren A usfüh­
rungen auch auf die außenpolitische Lage zu sprechen. 
E r  erw ähnt dabei u. a. die abenteuerlichen M eldungen, 
die in einzelnen B lä tte rn  über die P ilsener Zusammen­
kunft unseres B undeskanzlers m it dem tschechischen 
Außenminister Benesch zu lesen waren. An all den M el­
dungen ist kein w ahres W ort. W er die durchaus kor­
rekte Auffassung des B undeskanzlers S treeruw itz in 
außenpolitischen Dingen kennt, weiß, daß er jede Z u­
m utung w eit von sich weisen würde, die irgend eine 
Beeinträchtigung von österreichischen Interessen bedeu­
ten könnte. Ich  weiß au s seinem M unde, daß in  P ilsen 
weder überhaupt über R eparationen  noch gar über eine 
tschechische Anleihe oder dergleichen verhandelt wurde.

Nicht uninteressant ist der W andel, der sich in letzter 
Z eit in der H altung der Sozialdem okraten bemerkbar 
macht. S o  sind in  aller S tille  V erhandlungen über die 
W i e n e r  S t r a ß e n p o l i z e i  eingeleitet worden, 
an  denen auch B ürgerm eister S e i t )  und Polizeipräsi­
dent S c h o b e r  persönlich teilnahm en. W ie m an ver­
nahm , soll es bei diesen V erhandlungen zu einem be­
friedigenden Ergebnis gekommen sein und die S traß en ­
polizei w eiter in den bew ährten Händen Schobers blei­
ben. Diese gemäßigte H altung h a t sicher ihren G rund 
in der entschiedenen H altung des Heimatschutzes, wie 
überhaupt die sozialdemokratischen F üh rer sich jetzt recht 
zurückhaltend und maßvoll geben. D ies w äre freilich 
nach und vor dem 15. und 16. J u l i  noch viel angebrach­
ter gewesen. Auch auf anderem Gebiete kann m an den 
E influß  des Heimatschutzes leicht erkennen. S o  hat 
Bundeskanzler S treeruw itz ganz ernsthaft die Vorlage 
von Verfassungsreformen in allernächster Z eit und 
deren beschleunigte In an g riffn ah m e angekündigt. Zu 
bemerken w äre noch die Rede des B undeskanzlers S trec- 
ruwitz in Genf, in welcher er in  einer großen Rede alle 
alarm ierenden Gerüchte über Oesterreich, die von einer 
unverantw ortlichen Presse ausgestreut wurden, zurück­
weist und in welcher er das M inderheitenproblem  er­
örtert und für die W iederaufrichtung auf dem w irt­
schaftlichen Gebiete e in tritt.

Deutschland.

Reichsaußenminister D r. S tresem ann h ielt vor der 
Völkerbundversammlung in  Genf eine großangelegte 
Rede, in  der er in  erster L inie die R heinlandrüum ung 
und die S aargebietsfrage besprach und in  der M inder­
heitenschutzfrage die Einsetzung eines eigenen O rganes 
verlangte. E r führte u. a. au s : I n  Deutschland sei man 
sich jeden Augenblick darüber klar gewesen, daß im 
H aag höchste deutsche Lebensinteressen auf dem Spiele 
standen. E in  K ardinalpunkt der Ergebnisse der Haager 
Konferenz berühre sich m it der G rundlage der In s ti tu ­
tionen des Völkerbundes, der F re iheit und U nabhän­
gigkeit seiner M itg lieder, aufs engste. D as ist, fuhr 
Dr. S tresem ann fort, die im Haag nun endlich beschlos­
sene E rfüllung des deutschen V erlangens, das deutsche 
S taa tsg eb ie t von militärischer Besetzung befreit zu 
sehen. E s  ist Ih n e n  bekannt, daß in Deutschland vor 
seinem E in tr i t t  in den Völkerbund vielfach verlang t 
worden ist, diesen E in tr i t t  erst zu vollziehen, nachdem 
die großen politischen Problem e, die aus dem W eltkrieg 
noch in die F riedcnszeit h ineinragten, ihre Lösung ge­
sunden hätten. Die deutsche Regierung hat in jener 
Epoche diese F rage m it voller Ueberzeugung verneint. 
S ie  hat diesen Entschluß nicht bereut. D abei haben w ir 
die F o rtdauer der Besetzung deutschen Landes in  jedem 
Augenblick, vor allem bei unserer Tätigkeit in  Genf, 
auf das schmerzlichste empfunden. Kein Volk, das sich 
selbst achtet, hätte  anders empfinden können. Ich kann 
wenn ich hievon spreche, heute auch nicht stillschweigend 
d a ran  vorübergehen, daß ein anderer T e il deutschen 
Landes noch un ter nichtdeutscher V erw altung sieht, ein 
Gebiet, dessen W iedervereinigung m it dem H eim atlande 
der einm ütige Wunsch seiner Bevölkerung ist. Auch zur 
Beseitigung dieses Zustandes sind jetzt die ersten Schritte 
getan, um so wirklich den Gedanken der L iquidation 
des K rieges durchzuführen. Ich sollte denken, daß auch 
der Völkerbund alles Interesse an  der Verwirklichung 
dieses Gedankens hat und daß er, wenn er schon eine 
In i t ia t iv e  in dieser Beziehung nicht ergriffen hat, die 
V erhandlungen der unm itte lbar beteiligten S ta a te n  
darüber m it seiner Sym pathie begleitet. Heute glaube 
ich feststellen zu können, daß nicht n u r Deutschland, 
nicht nu r die Besatzungsmächte, sondern auch der Völker­
bund sich dazu beglückwünschen kann, wenn seit der vori­
gen Woche die Zurückziehung der fremden T ruppen aus 
Deutschland in  bestimmter naher F rist eine beschlossene 
Sache ist. Die A usführungen S tresem anns haben eine 
W unde berührt, die noch im mer am Körper Deutsch­
lands nagt. E s ist dies die S aa rfrag e , die zur Schande 
des Völkerbundes noch immer unerledigt ist und auch

die Minderheitenschutzfrage, die sehr viele Angehörige 
des deutschen Volkes bedrückt. S eh r klein sind die E r ­
folge, die Stresem ann durch den Völkerbund erzielte, 
wer weiß ob nicht ohne Völkerbund mehr erreicht w or­
den wäre. Dazu hätte  aber ein entschlossener fester W ille 
gehört, der leider unserem klassenkampfzerklüfteten Volke 
b is jetzt gefehlt hat. Von dieser Tatsache aus muß m an 
auch das wenige, vor allem die R heinlandräum ung 
w arm  begrüßen.

Jugoslawien.

D er Oberste gesetzgebende R a t hat das Volksschul­
gesetz angenommen. I m  S inne  des Gesetzes werden in 
solchen O rten , mir-sich den nationalen  M inderheiten un­
gehörige schulpflichtige K inder in beträchtlicher Z ahl 
befinden, Parallelklassen eröffnet werden, in denen U n­
terricht in  der betreffenden Minderheitensprache erte ilt 
w ird. Diese Parallelklassen dürfen nur fü r mindestens 
dreißig Schüler eröffnet werden. I n  den P a ra l le l­
klassen dürfen K inder anderer M inderheiten nicht auf­
genommen werden.

Rumänien.

Der rumänische K riegsm inister hat angeordnet, daß 
im dienstlichen Verkehr dieses M inisterium s das W ort 
„K rieg" nicht gebraucht werden dürfe. Der Nam e des 
K riegsm inisterium s w ird in Heeresm inisterium umge­
w andelt. D as M inisterium  bereitet auch die H erab­
setzung der allgemeinen Dienstpflicht von zwei Ja h re n  
auf ein J a h r  aus budgetären G ründen vor.

Griechenland— Großbritannien.

M inisterpräsident Venizelos hat durch die britische 
Delegation in Genf die Zusicherung erhalten , daß Groß­
b ritann ien  Griechenland im Falle eines bewaffneten 
Konfliktes m it der Türkei unterstützen würde. Diese 
Zusicherung ist an  die Voraussetzung gebunden, daß 
Griechenland sich in seiner Politik  innerhalb  der schieds­
gerichtlichen Bestimmungen bewegt. I m  M ittelm eer 
müsse nach englischer Auffassung der S ta tu s  quo u n ­
bedingt aufrechterhalten werden. W eiters w ird be­
kannt, daß G roßbritannien  selbst die Einsetzung seiner 
F lo tte  im Aegäischen Meere in E rw ägung ziehen würde, 
fa lls  es nicht andere S treitk räfte  zur Verfügung stellen 
würde.

Palästina.

I n  den Ansiedlungen P a läs tin as , die keinen Schutz 
durch T ruppenabteilungen besitzen, ist die Lage nach 
M eldungen aus Jerusalem  nach wie vor ernst. Britische 
Flugzeuge setzen ihre A ufklärungsflüge fort. An einer 
S telle  des Landes wurden wiederum Bomben abgewor­
fen, wodurch fünf A raber getötet und 20 verletzt w ur­
den. B ei Jesud H am a a lah  wurde ein A ngriff der 
A raber durch britische Truppen zurückgeschlagen, wobei 
die A raber 14 Tote zu verzeichnen hatten. Die Lage 
an der Grenze ist noch immer unsicher. I n  der Nähe von 
Sam akh an der H auptverbindungslinie nach H aifa er­
schienen starke B eduinenabteilungen, die durch britische 
Truppen un ter Verlusten zurückgeschlagen wurden. I n  
der Nähe von T ib e ria s  wurden arabische S treitkräfte , 
die einen Angriff unternahm en, m it Bomben beworfen. 
I h r e  Verluste sollen sehr groß sein. Der B elagerungs­
zustand w ird im ganzen Lande aufrechterhalten und in 
den M aßnahm en zur E rha ltung  der Sicherheit ist b is­
her eine V eränderung nicht eingetreten.

Afghanistan.

Aus K abul w ird berichtet, daß das dortige K riegs­
gericht am 4. Septem ber zwei Neffen A m anullahs und 
drei ehemalige M inister zum Tode veru rte ilt hat, wel­
ches U rteil sofort vollstreckt wurde. Andere Angehörige 
der F am ilie  A m anullahs flüchteten nach Persien, wo sie 
von der Grenzwache in O bhut genommen wurden. Die 
R egierung H abibullahs hat alle M itglieder des Hauses 
A m anullah a ls  außerhalb des Gesetzes stehend erklärt.

C hina —  S ow jetrußland.

Trotz der gegenseitigen Versicherung des F riedens­
w illens gibt es im Gebiete des russisch-chinesischen 
Konfliktes lokale Kämpfe. W ie R euter aus Tokio über 
die Lage an  der chinesisch-russischen Grenze meldet, soll 
Pogranitschnaja von sowjetrussischen Flugzeugen m it 
Bomben belegt worden sein. Der Bahnhof und die an ­
grenzenden Häuser seien in  F lam m en aufgegangen. Die 
Bevölkerung habe sich in die Keller geflüchtet, es seien 
jedoch viele Opfer zu verzeichnen. W ie es in den M el­
dungen w eiter heißt, w ird der O rt jetzt neuerdings auch 
von A rtillerie  beschossen und brennt an  mehreren S te l­
len. Rach einer w eiteren von R en tier wiedergegebenen 
offiziellen M ukdener M eldung ist der O rt P o g ra ­
nitschnaja nach zweitägigen, lebhaften Kämpfen von 
russischen Truppen genommen, aber von den Chinesen 
wieder zurückerobert worden.

Gemeinderatsrvahlen in Nieder­
österreich.

E in  A ufruf der Großdeutschen Volkspartei.

Die Erotzdeutsche V olkspartei für Niederösterreich ist 
in E rkenntnis der großen Bedeutung der allgemeinen 
E em einderatsw ahlen am 10. November 1929 entschlos­
sen, ihre ganze K raft im W ahlkampf gegen die S oz ia l­
demokratie a ls  den gefährlichsten Feind der nationalen  
Entwicklung und wirtschaftlichen Gesundung des Landes

einzusetzen. Z ur H erbeiführung einer guten V erw altung 
des Landes und zur V orbereitung der Verfassungsände­
rung ist es notwendig, daß die nichtmarxistische Bevölke­
rung auf die F ührung  auch der kleinsten Selbstoeraal- 
tungskörper den größtmöglichsten E influß gew innt. Z ur 
Erreichung dieses Zieles müssen alle antimarxistisch ein­
gestellten politischen und wirtschaftlichen K räftegruppen 
in  der zweckmäßigsten Weise in den Kampf gestellt w er­
den. D ort, wo sozialdemokratische Macht zu brechen ist, 
darf eine Zersplitterung der K räfte und ein Gegen- 
einanderwirken der P a rte ien  nicht Platz greifen. Daher 
w ird die gesamte bodenständige und Heimattreue B e­
völkerung zum Kampf aufgeboten und aufgefordert, die­
sem Rufe Gefolgschaft zu leisten.

Die Landesparteileitung 
der Eroßdeutschen Volkspartei 
für Wien und Niederösterreich.

Wie die Verfassung wurde.
Die gegenwärtigen Auseinandersetzungen 

über die Verfassungsreform in Oesterreich 
lassen die folgenden A usführungen besonders 
zeitgemäß erscheinen, die wir der vorzüglich 
unterrichteten kleinen Schrift „Zehn Jahre 
na tionale  P o litik  in  Oesterreich" von Karl 
J u n g  (1928, V erlag  der Eroßdeutschen 
Volkspartei, W ien, 8., Piaristengasse 2) 
entnehmen:

Die österreichische Bundesverfassung ist a ls  Produkt 
des gemeinsamen W illens zweier so entgegengesetzter 
Richtungen wie die Christlichsoziale P a r te i und die S o ­
zialdemokratie geradezu ein M usterbeispiel für ein au s­
gesprochenes Kompromißwerk im schlimmen S inne  des 
W ortes. E s würde zu weit führen, die M ängel der 
österreichischen Bundesverfassung, die im Laufe der 
Ja h re  immer mehr offenbar wurden, hier aufzuzählen. 
E s genügt die Feststellung, daß viele schwere Erschütte­
rungen, die Oesterreich in den letzten acht Ja h re n  durch­
zumachen hatte, auf diese M ängel des Verfassungs­
werkes zurückgehen. Hieher gehört in  erster L inie die 
Auseinandersetzung zwischen B und und Ländern, die 
nie zur Ruhe kommt, und die schon ein ungeheures Maß 
von politischer Energie aufgezehrt hat, das besser und 
zweckmäßiger hätte verwendet werden können.

Die nationale  V ertretung im österreichischen P a r l a ­
ment befand sich auch bei dieser F rage  in den Jah ren  
1919 und 1920 in scharfer Opposition zur dam aligen 
schwarz-roten P arlam en tsm ehrheit. S ie  stellte dem R e­
gierungsentw urf einen anderen gegenüber, den die Ver­
tre ter der nationalen  P a rte i-  und Landesorganisatio­
nen gelegentlich einer besonderen Tagung in Linz be­
schlossen hatten. Dieser E n tw urf ist vielleicht eines der 
interessantesten Dokumente der neuösterreichischen Ge 
schichte. M an  findet in  ihm bereits alle Forderungen 
aufgenommen, die J a h re  nachher, a ls  die Unzulänglich­
keit der österreichischen Verfassung immer w eiteren K rei­
sen offenbar wurde, von den verschiedensten Seiten  er­
hoben w urden: Auf vernünftiger föderalistischer G rund­
lage aufgebaut, stellt er ein richtiges V erhä ltn is  zwi­
schen B und und Ländern her, er vermeidet die allzu 
mechanische, für unsere Verhältnisse gar nicht passende 
Uebernahme der demokratischen Einrichtungen der West­
staaten, er räum t dem vom Volke zu wählenden B undes­
präsidenten größere Rechte ein, er verlangt —  zum 
erstenmal in Oesterreich! — die Schaffung eines W ir t­
schaftsparlam entes, er fü llt vor allem jene verhängnis­
vollen Lücken aus, die das Verfassungswerk der schwarz­
roten K oalition  offen ließ und die bald zu einer Quelle 
nie endender Schwierigkeiten wurden. N atürlich drang 
die „Eroßdeutsche V ereinigung", die den Linzer E n t­
w urf a ls  A ntrag  in der N ationalversam m lung ein­
gebracht hatte, nicht durch: die schwarz-rote K oalition  
erhob ihre Verfassung zum Beschluß. Alle W arnungen 
der na tionalen  P o litiker blieben ungehört, ebenso wie 
dies ein J a h r  später bei der unheilvollen T rennung von 
W ien und Niederösterreich geschah. Auch dieser Schritt, 
der die A uslieferung W iens an die Sozialdem okratie 
zur Folge hatte, und den Sozialdem okraten a ls  H errn 
des selbständigen Landes W ien eine ungeheuer wichtige 
Machtposition im S ta a te  einräum te, w ar ein Ausfluß 
jenes verwerflichen P rin z ip s  der M achtteilung zwischen 
Schwarz und R ot, das die wichtigsten politischen E n t­
scheidungen jener Tage beherrschte und —  wie sich in der 
Folge herausstellte — den Sozialdem okraten zu einer 
Macht im S ta a te  oerhalf, die sie nach wirklichen demo­
kratischen Grundsätzen nie hätten  erreichen können. Ge­
gen die T rennung von W ien und Niederösterreich führte 
der kleine Klub der grotzdeutschen Abgeordneten im 
dam als noch gemeinsamen niederösterreichischen Land­
tag unter der F ührung  des W iener Abgeordneten Dok­
tor L u tz  und des Niederösterreichers B i r b a u m e r  
einen leidenschaftlichen Kampf, aber auch er wurde von 
der M ehrheit b ru ta l niedergestimmt. Die Entwicklung 
h a t den Befürchtungen der großdeutschen Abgeordneten 
gar bald Recht gegeben, und heute gibt es wohl kaum 
mehr einen einsichtigen Menschen in Oesterreich, der 
nicht von den unheilvollen Folgen der Landeszerreißung 
überzeugt wäre.

S o  w ar gegen den W illen der nationalen  V ertretung 
im P a rlam en t die österreichische Bundesverfassung zu­
standegekommen. S c h w e r e  i n n e r e  K ä m p f e  
w ä r e n  O e  st e r r e i c h  e r s p a r t  g e b l i e b e n ,  
w e n n  d i e  M a c h t h a b e r  j e n e r  T a g e  d e n  
W a r n u n g e n  d e r  n a t i o n a l e n  P o l i t i k e r  
G e h ö r  g e s c h e n k t  h ä t t e n .



F reitag  den 13. Septem ber 1929. „ B o t e  v o n  d e r  Hb b s " Seite  3.

D as Volksabstimmungsgesetz.
D as vom B undesrate  unerledigt gelassene B undes­

gesetz vom 2. J u l i  1929 über Volksabstimmungen auf 
G rund der Bundesverfassung wurde in  der amtlichen 
„W iener Zeitung" vom 11. Septem ber d. I .  (N r. 210) 
verlau tbart und hat G e s e tz e s  k r a f t e r  l a  n g t. I m  
ersten P arag raphen  des Gesetzes heißt es, die Volks­
abstimmung werde vom V u n d e s p r ä s i d e n t e n  in 
den im Artikel 43 und 44 des Bundesversassungsgesetzes 
vom 1. Oktober 1920 in der Fassung des B G B l. N r. 
367 von 1925 bezeichneten Fällen  angeordnet. I m  
S inne  unserer Verfassung, die den Bundespräsidenten 
nur über Vorschlag der verantwortlichen Regierung 
handelnd auftreten läßt, muß die B undesregierung vor­
schlagen, daß der Bundespräsident eine Volksabstim­
mung in den angeführten Fällen  anordne.

I m  S inne  des A rtikels 43 der Bundesverfassung ist 
einer Volksabstimmung j e d e r  Gesetzesbeschluß des N a­
tio n a lra te s  zu unterziehen, wenn ein solcher Gesetzes­
beschluß verfassungsgemäß zustande gekommen ist, falls 
er vom V undespräsidenten noch nicht beurkundet wurde, 
der N a tio n a lra t es beschließt oder die M ehrheit der 
M itg lieder des N a tio n a lra tes  es verlangt. D arau s  er­
gibt sich, daß i n  j e d e m  F a l l e  e i n  M e h r h e i t s ­
b e s c h l u ß  d e s  N a t i o n a l r a t e s  e r f o r d e r l i c h  
is t, w e n n  e i n  v o n  i h m  b e s c h l o s s e n e s  Ge s e t z  
e i n e r  V o l k s a b s t i m m u n g  u n t e r z o g e n  
w e r d e n  s o l l .

Von dieser allgemeinen Bestimmung w ird im Artikel 
44 der Bundesverfassung hinsichtlich der B undesverfas­
sung selbst eine A usnahm e gemacht. I n  diesem Artikel 
ist nämlich bestimmt, daß j e d e E e s a m t ä n d e r u n g  
der Bundesverfassung einer Abstimmung des gesamten 
Bundesoolkes unterzogen werden muß. W as un ter einer 
Eesam tünderung der Verfassung zu verstehen ist, das ist 
in  der Verfassung allerdings nicht festgestellt. Jed en ­
falls aber ist diese Bestimmung für die gegenwärtigen 
Verhältnisse von besonderer Bedeutung.

Ebenso oder vielleicht in höherem Matze die weitere 
Bestimmung des A rtikels 44 der Verfassung, daß jede 
T  e i l ä n  d e r u n g der Verfassung n u r  d a n n  einer 
Volksabstimmung unterzogen werden muß, wenn dies 
von einem D r i t t e l der M itglieder des N a tio n a lra tes  
oder des B undesra tes verlangt wird. Die W irkung die­
ser Bestimmung ist z. B . auf die gegenwärtige Bewe­
gung für Aenderung der Verfassung angewendet, daß 
die Sozialdemokraten, auch wenn sie dazu bereit w ä­
ren, die Annahme einer V erfassungsänderung durch 
eine Z w eidrittelm ehrheit des N a tio n a lra tes  zu er­
möglichen (sie brauchten für eine ihnen nicht passende 
V erfassungsänderung nicht zu stimmen, sondern durch 
Fernbleiben ermöglichen, daß die Z w eidrittelm ehrheit 
zustande komme) unter allen Umständen eine Volks­
abstimmung über eine T eiländerung der Verfassung her­
beiführen oder erzwingen könnten.

I n  der Volksabstimmung entscheidet die unbedingte 
M ehrheit der gültig  abgegebenen Stim m en.

W ie aus dem schon Gesagten sich ergibt, kann eine 
Volksabstimmung n i c h t  über irgend eine allgemein 
gehaltene F rage durchgeführt werden, sondern nur über 
einen verfassungsmäßig zustandegekommenen Gesetzes- 
Beschluß des N atio n a lra te s . D aher w ird nach dem § 2 
des Volksabstimmungsgesetzes in der Kundmachung der 
Entschließung des B undespräsidenten über eine vorzu­
nehmende Volksabstimmung dem Volke die F rage zur 
Entscheidung vorgelegt, „ob der vom N atio n a lra te  ge­
faßte Beschluß eines Bundesverfassungsgesetzes oder 
eines einfachen Bundesgesetzes" Gesetzeskraft erlangen 
soll oder nicht. D as Bundesvolk hat also über einen 
Eesetzesbeschluß abzustimmen. Die A rt der Abstimmung 
w ird nach dem M uster der W ahlordnung für die Na- 
tionalra tsw ah len  geregelt.

*

E s sei hier auch noch festgestellt, daß ein V o l k s ­
b e g e h r e n  die F orm  eines Gesetzesantrages haben 
muß. 200.000 Stimm berechtigte oder je die H älfte der 
Stimmberechtigten dreier Länder können ein Volks­
begehren in der Form  eines Gesetzesantrages an die 
B undesregierung stellen, die es dem N a tio n a lra t zur 
geschäftsordnungsmäßigen B ehandlung vorzulegen hat. 
D as Verfahren für das Volksbegehren ist durch das 
Bundesgesetz vom 24. J u n i  1921 auf G rund der B u n ­
desverfassung geregelt.__________

Deutschland als Vorbild.
Eine tschechische Stim m e über das neue Deutschland.

U nter dem T ite l „E in  Beispiel aus dem benachbarten 
Reich" schreibt das Kramarschblatt „N arodni Listy":

Kurze Z eit nach der Niederlage haben die Deutschen 
begriffen, daß für sie eine neue Zeit der A rbeit heran­
gekommen ist. W as im Program m  des mächtigen 
Deutschland, das die W elt durch M ilitärm acht erobern 
wollte, stand, muß jetzt das besiegte Deutschland au s­
führen. E in  anderes Volk w äre vielleicht verzweifelt, 
die Deutschen aber haben sich m it zehnfachem Fleiß und 
M ut darauf geworfen, Deutschland neuen R uf, B ew un­
derung und Achtung zu verschaffen. Die gegenwärtigen 
Aussichten beweisen, daß es ihnen gelingen wird.

I n  den letzten Ja h re n  hat sich die deutsche P ro p a ­
ganda der W elt bemächtigt. E s ist eine P ropaganda 
der T aten , die in die Geschichte gehören. Unser Nach­
bar w ar uns manchmal ein guter Lehrer und w ir kön­
nen noch heute von ihm lernen. Die gegenwärtige 
deutsche P ropaganda in der W elt ist viel gefährlicher,

w eil sie einfach und sympathisch ist, w eil sie den S p o rt­
geist der Völker und den Ju b e l für große T aten  erweckt. 
Der Zeppclinflug hat den Deutschen Erfolg gebracht 
und gibt un s eine wertvolle B elehrung. E s liegt nu r 
an uns, daß w ir w eiter lernen.

Oetscherturngau.
3. Turnbezirl.

An alle Bezirksvereine! S onn tag  den 15. d. M . fin ­
det die Turnhalleneröffnung des dv. T urnvereines 
S t. P ö lten  statt. E s ergeht an alle Bezirksvereine das 
Ersuchen, zum Festzuge womöglich vollzählig zu erschei­
nen.
Alfred D i s  k u s e. H. D r. A l b r e ch t e. H.

Bez.-Schriftwart. Bez.-Obmann.

Oertliches
aus Wardhofen a.d .P . und Umgebung.

* Von der Volksschule. Der für die Knabenschule 
W aidhofen a. d. Pbbs ernannte Lehrer Herr K arl 
F e l l n e r  wurde der Bürgerschule zur Dienstleistung 
zugeteilt. Die provisorischen Lehrkräfte H err W alter 
L a n g e r  wurden nach Ernsthofen, Herr F ranz  L e t t ­
n e r  nach Neuhofen versetzt.

* Frauenchor. Die ordentlichen P roben des F rau en ­
chores beginnen D i e n s t a g  d e n  1 7 . d. M . um 8 
Uhr abends im V ereinslokale (K reul). Die M itglieder 
werden hiezu höflichst eingeladen und ersucht, vollzäh­
lig zu erscheinen, da an diesem Abende auch eine wichtige 
Besprechung stattfindet.

* Turnverein „Liitzow". Die T u rner versammeln sich 
zur vollzähligen B eteiligung an den V eranstaltungen 
der Heimwehr am S am stag  den 14. ds. um % 8 Uhr 
beim Easthof H ierham m er zum F  a ck e l z u g, am 
S onn tag  den 15. ds. um 6 Uhr früh beim Feuerw ehr­
depot und zwar alle, die in der Ehrenkompagnie ein­
geteilt sind (Turner-Festkleid), um % 7 U hr bei der 
Realschule alle übrigen V ereinsm itglieder.

* Heimatschutzverband Waidhofen a. b. Pbbs. W ie 
bereits früher bekanntgegeben, begeht die Bezirksgruppe 
W aidhofen a/P. am  15 . S e p t e m b e r  1929 (nicht am 
25. Septem ber, wie infolge eines Druckfehlers die 
Heimwehr-Zeitung berichtet) in  W aidhofen a. d. Pbbs 
das Fest ihrer B e z i r k s  st a n d a r t e n -  u n d  
O r t s g r u p p e n w i m p e l w e i h e .  Die T agesein­
teilung am 14. und 15. Septem ber erscheint nochmals 
auf der 1. S eite  des B la ttes . A ller Voraussicht nach 
werden viele Frem de nach W aidhofen a/P . kommen und 
ergeht seitens der Bezirksgruppe a n  d i e  H e r r e n  
H a u s b e s i t z e r  d a s  h ö f l i c h e  E r s u c h e n ,  ihre 
Häuser zu beflaggen. Da nach der Feier auf dem S p o rt­
plätze auch ein Festzug durch die wichtigsten S traßen  
W aidhofens und Zells stattfindet, ist den Frem den dann 
Gelegenheit geboten, sich W aidhofen und Zell anzusehen 
und g laubt die Bezirksleitung, daß ein guter Eindruck 
von hier auch in wirtschaftlicher Beziehung für spätere 
Zeit nicht schaden wird.

* Achtung! Den verehrten Damen, welche sich in 
liebensw ürdiger Weise erklärt haben, den Abzeichen­
verkauf anläßlich unserer Fahnenw eihe zu übernehmen, 
teilen w ir m it, daß die Ausgabe der Abzeichen nicht, 
wie vorerst vereinbart, im Easthause des H errn M aur. 
R eiter, sondern heute F re itag  den 13. Septem ber um 
(48  Uhr abends im  Speisesaal des H errn I .  H ierham ­
mer stattfindet. W ir ersuchen die Damen, pünktlich 
und zuverläßlich erscheinen zu wollen.

Festausschuß der Heimwehr.
* Niederösterr. Haus- und Grundbesitzerverband, 

O rtsgruppe W aidhofen a. d. Pbbs. — Aufruf! S o n n ­
tag den 15. ds. findet bekanntlich die W im pelweihe m it 
Werbeaufmarsch der Heimwehr W aidhofen a. d. Pbbs 
statt. Um den herzlichsten Sym pathien  der Hausbesitzer­
schaft zum Heimwehrgedanken deutlich Ausdruck zu ge­
ben, w ird es den M itg liedern  unserer O rtsgruppe zur 
unbedingten Pflicht gemacht, ihre Häuser zu diesem 
Anlasse zu beflaggen und m it Reisig bczw. Eichenlaub 
zu schmücken. W er nicht ohnehin a ls  Heim w ehrm ann 
eingereiht ist, w ird dringend aufgefordert, an  dem 
Werbeaufmarsch teilzunehmen. Die Heimwehr erw artet 
einen lückenlosen Anschluß der W aidhofner Hausbesitzer­
schaft. Versam mlungsorte Sportplatz um (48 U hr früh. 
Reisig ist ab D onnerstag im Hofe des Postgebäudes 
bei Spediteur K u p f e r ,  Eichenlaub ab F re itag  m it­
tags bei Kogler (U nterer Stadtplatz) erhältlich.

* Gründungs-Hauptversammlung der Genossenschaft 
der Spediteure, Fuhrwerks- und Kraftwagenunterneh­
mer Waidhofen a. d. Pbbs. Am D ienstag  den 17. S ep­

tember um  10 Uhr vorm ittags findet im Eroßgasthof
1 . Hierham mer, O berer Stadtplatz, die G ründungs­
Hauptversamm lung der obigen Genossenschaft statt. 
Tagesordnung: 1. Beschluß der G ründung der Genos­
senschaft der Spediteure, Auto- und Fuhrw erksunter­
nehmer für den Eerichtsbezirk W aidhofen a. d. Pbbs.
2. W ahl des Vorstandes, dessen S te llvertre ters sowie von 
6 Ausschußmitgliedern. 3. Bericht über die während 
der provisorischen V orstandsleitung eingelangten K or­
respondenzen. 4. Kassabericht. 5. Eventuelles. I n  A n­
betracht der Wichtigkeit der einberufenen Versammlung 
w ird um bestimmtes Erscheinen ersucht!

R udolf Kupfer e. H., prov. Vorstand.
* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche fü r M än ­

ner, F rau en  und K inder, dauerhaft und w arm , trotzdem 
billig. Ileberall erhältlich. F ü r  W iederverkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  W ien, 1., Werdertorgasse 15. Gegründet 
1885. 1371

* Die Spar- und Darlehenskasse für Bundesangestellte 
in Wien beehrt sich anzuzeigen, daß sie vom 23. Septem ­
ber 1929 an eine Zweigstelle in W aidhofen a. d. Pbbs 
unter der Leitung des Postam tsdirektors i. R . A nton 
H e l l ,  U nterer S tadtplatz 2, errichtet. Geschäftsstunden, 
ausgenommen Sonn- und Feiertage, täglich von 10 bis 
12 Uhr. D as S p ar- und D arlehensinstitu t, welches un­
ter staatlicher K ontrolle steht, bietet nach jeder Richtung 
hin die vollste Sicherheit für E inleger und D arlehens­
nehmer und erliegen die S ta tu te n  zur Einsichtnahme an 
den genannten Tagen des Parteienverkehres auf. E s 
sei nu r kurz bemerkt, daß die E in lagen  bis zu 10% ver­
zinst, billige Kredite (D arlehen) n u r an Bundes-, Lan­
des- und Eemeindeangestellte gew ährt, Spare in lagen  
aber von jederm ann gegen Verzinsung und entsprechen­
der Sicherstellung entgegengenommen werden. 26

* Besitzveriinderung. D as G asthaus „ z u r  H e i - 
m a t “ , U nter der Leiten, Besitzerin M a r ia  S c h a u e r ,  
wurde um den P re is  von 24.800 Schilling im Versteige­
rungswege durch F ra u  S tefan ie  R a u h e n  st e i n e r ,  
geb. Bucheber erworben.

* Zeppelin-Post. B ei der Z eppelin-W eltrundfahrt 
wurde bekanntlich auch die Post verm ittelt. E s w ar dies 
jedenfalls die rascheste Beförderung die jem als erreicht 
wurde. S o  wie bei den ersten A m erikafahrten ist auch 
diesm al wieder ein Zeppelingruß in unsere Nähe ge­
langt. E s ist dies eine Postkarte, die in J a p a n  auf­
gegeben wurde und den Weg in der Z eit vom 21. August 
b is 6. Septem ber zurücklegte. Die K arte, die m it 2.56 
Pen frankiert ist und den großen Zeppelinstempel träg t, 
ist an H errn W ilhelm  B r ü c k e r ,  Böhlerwerke gerichtet 
und wurde ihm vom V ertreter der F irm a  B öhler in 
Tokio, H errn S t o l l e ,  gesandt. Die K arte  ist in  der 
A uslage der Buchhandlung A lbert Herzig, Untere 
S tad t, zu sehen.

* Volksbücherei. Von H errn Direktor S tephan  
R ö ß l e r  und F ra u  R osalia S c h r ö c k e n f u c h s  g in­
gen nam hafte wertvolle Vücherspenden ein, wofür die 
Büchereileitung den herzlichsten Dank ausspricht. Die 
Bücherei ist jeden D i e n s t a g  von 5 b is 6 Uhr und 
jeden S a m s t a g  von % 5 b is 6 Uhr für jederm ann 
geöffnet. An illustrierten Zeitschriften wurden w äh­
rend der Ferien  eingestellt: M ünchner Fliegende B lä t­
ter (10 B ände), Bühne, W elt und Mode (4), Lese­
stunde (3), Neue Rundschau (2), Der getreue Eckart 
(8), Z ur guten S tunde (6), Die Woche (23), G arten ­
laube (4), Oesterr. illustr. Zeitung (4), Leipziger illustr. 
Zeitung ( l4 ) , Alpenländische M onatshefte (10), Vel- 
hagen und Klassings M onatshefte (4), V olksbildungs­
b lä tte r (2), M uttersprache (1), Kosmos (7), ferner 120 
B ände Rom ane, Novellen und Erzählungen.

* Deutscher Schachverein —  Herbstprogramm. Der 
Deutsche Schachoerein W aidhofcn a. d. Pbbs hat für den 
Herbst ein umfangreiches P rogram m  ausgearbeitet, das 
den zahlreichen Schachfreunden unserer S ta d t und der 
Umgebung manche genußreiche Abende zu geben ver­
spricht. Nach dem großen S tädtew ettkam pf m it S teyr, 
über den w ir bereits berichtet haben, w ird a ls  nächste 
größere V eranstaltung M i t t w o c h  d e n  18.  S e p ­
t e m b e r  1929, 8 Uhr abends, Herr Dr. O tto  T  r i n k s 
wieder eine S i m u l t a n v o r s t e l l u n g  gegen eine 
beliebig große Z ah l von Gegnern geben .. V or Beginn 
des S im ultansp ieles w ird die Auslosung zu den gleich-

Zum Schulbeginn
b r in g t  w ie  im m e r d ie g rö ß te  A u s w a h l

K in d e r w ä s c h e ,  S c h u l s c h ü r z e n ,  
Kleidlstofffe, L e d e r h o s e n ,  J a n k e r ,  
L o d e n k rä g e n  u n d  -m ä n te l ,  

i i7 9  R e iß te u f e l - S t r ü m p f e  u[m . usw . d a s

K aufhaus Ferd. Edelm ann, A m stetten

3 i
D er W inter kommt!

•  „F la m m e B leu e"  H elroleum apparate machen bei garantiert r a u c h - ,  g e -  •  
8 v u c h - u n d  g e r ä u s c h lo s e m  B r e n n e n  z u m  K o c h e n , H e iz e n ,  B r a t e n ,  g

B a c k e n , W a sc h e n  u n d  B ü g e ln

| Hol; u. Kohle überflüssig j
|  Von 24 Schilling aufw ärts Auch auf Teilzahlung. !
i  B e i  V orw eisu ng  dieser A n non ce 3°/o N a b a lt. — Akquisiteure(innen) w erden I
•  25 zu günstigen B ed in g u n g e n  aufgenom m en .

: R epräsentanz der „Flamme Bleue"-Gesellschaft W ien *
|  K. W ilczek. M D lj o fe n  a .D . $ b h s . P o D k in e r s tr . 34. |



S eite  4. „ B o t e  v o n  - e r  Hb b s " F re itag  den 13. Septem ber 1929.

zeitig beginnenden U ebungsturnieren, die in  Gruppen 
von 6 b is  8 S p ie lern  ausgetragen werden, stattfinden. 
Diese U ebungsturniere werden zum T eil a ls  theoretische 
T u rn ie re  ausgeschrieben, das heißt, es w ird den 
Teilnehm ern an diesen T urn ieren  die W ahl einer be­
stimmten Eröffnung vorgeschrieben. N ähere D eta ils  
find au s den im Klublokal im Cafe Jn fü h r  auf­
liegenden Turnierausschreibunaen zu ersehen. A ls 
w eitere V eranstaltungen sind noch ein V  i e r  st ä d t e - 
w e t t k a m p f ,  an dem sich außer W a i d h o f e n  a/P . 
noch A m st c t t e n , S t .  P ö l t e n  und W i e n  betei­
ligen dürften, sowie theoretische V orträge eines W ie­
ner M eisters in  Aussicht genommen. Alle M itglieder 
des Schachvereines und auch alle übrigen Freunde des 
königlichen Sp ie les werden daher eingeladen, sich an 
den V eranstaltungen recht zahlreich zu beteiligen. S p ie l­
tage : M ontag, Mittwoch, S am stag  und S onn tag  nach­
m ittags und M ittwoch abends im Cafe Jn fü h r.

* Ostgau-Stiftungsfest. Am 16., 17. und 18. August 
beging unsere heimische Hochschüler-Ferialoerbindung 
ih r 46semestriges S  t i f t u n g s f e st. Nachdem am 16. 
August ein sehr gut besuchter Generalkonvent die Ge­
schäfte des vergangenen Ja h re s  erledigt hatte, vereinte 
der B e g r l l ß u n g s a b e n d  die hiesigen und die zahl­
reich erschienenen ausw ärtigen  M itglieder der V erbin­
dung zur Auffrischung ihres innigen Freundschaftsbun­
des im Easthofe Kogler. Am 17. fand nach dem A lt­
herrenkonvente, der Lichtbildaufnahme und dem F arben ­
bummel, an den sich ein kurzer, aber fröhlicher D äm m er­
schoppen bei H ierham m er schloß, der F e  st s o m m e r s  
im engeren Kreise, leider des R aum m angels wegen 
ohne Dam en, bei M elzer statt. Die Festrede hielt a. B. 
M  i t s ch a n e k, die Fuchsenrcde a. F . G l a u ch, den 
Altherrensprnch A. H. D r. H ö n i g l. E rnster Brauch, 
trau te  Lieder und fröhliches T un  hielten die M itg lie ­
der und ihre zahlreich erschienenen Freunde recht lange 
beisammen. Auch der Frühschoppen und der A u s f l u g 
n a c h  H ö l l e n s t e i n  am 18. erfreuten sich starker B e­
teiligung und heitersten V erlaufes. Um die Damen, die 
aus räumlichen G ründen beim Stiftungsfeste zu kurz ge­
kommen w aren, einigerm aßen zu entschädigen, veran­
staltete die V erbindung am 24. August bei Heumann in 
Zell einen U n t e r h a l t u n g s a b e n d .  Zwei B ie r­
opern, die bereits bekannte urdrollige „Eem einderats- 
sitzung" und ein schauerliches R äuberdram a, dessen be­
denkliche Länge durch das mehr a ls  ulkige S p ie l der 
M itw irkenden wettgemacht wurden, entfesselten wahre 
Lachstürme. F r l . Luise K r e m p l und H err K r ö p f l 
hatten  die Freundlichkeit, einige Lieder vorzutragen; 
w ährend w ir die glänzenden Leistungen des F räu le in  
K r e m p l ja  schon kannten, lernten w ir in H errn 
K r ö p f l  einen S änger m it herrlichen M itte ln  und 
glänzender Kunst kennen. Reicher B eifall lohnte die 
Sänger, denen für ihre Freundlichkeit an dieser S telle 
noch herzlichst gedankt sei. Nach den D arbietungen tra t 
—  von den Damen längst ersehnt —  der T anz in seine 
Rechte. Die ä ltere  G arde suchte indessen in  dem dank 
der vielen Spenden reichst ausgestatteten Gemütlichen 
ihre U nterhaltung  und soll sie auch gefunden haben. 
Die Musik besorgte bestens die „S tazi-V and". Beson­
ders hervorgehoben werden muß das weitgehende E n t­
gegenkommen des H errn Heumann und die gute Q u a li­
tä t alles Gebotenen. W ann das schöne Fest, das allen 
Teilnehm ern wohl in bester E rinnerung  bleiben wird, 
endete, wollen w ir lieber nicht verraten . Hoffentlich 
ist es jedem Teilnehm er wohl bekommen. W enn sich die 
Gäste der V erbindung gut unterhalten  und im Kreise 
der „O stgau" wohl gefühlt haben, werden sie hoffent­
lich auch in Zukunft dem Rufe der V erbindung wieder 
folgen und dam it den B ew eis erbringen, daß die V er­
bindung im besten S in n  des W ortes volkstümlich ist 
und bleibt. V ivat, crescat, floreat „O stgau"!

* Vom Schlag gerührt. Am 9. d. M . nachmittags 
fiel es auf, daß die im Hause Eberhardplatz N r. 7 wohn­
haft gewesene F ra u  M arie  K ö n i g  lange Zeit ganz 
unbeweglich beim Fenster ih rer im 1. Stock gelegenen 
W ohnung saß. D a die W ohnung von innen versperrt 
w ar, konnte m an in dieselbe nur über eine Leiter ge­
langen und m an fand F ra u  König leblos auf. E ine 
Herzlähm ung hat die 54jährige F ra u  dahingerafft.

* Todesfälle. Am 29. v. M . der neugeborene Knabe 
August F ü r n  H a m m e r  an Lebensschwäche. —  Am
3. ds. R udolf A d l i t z e r  im 64. Lebensjahre. — Am 
gleichen Tage S te fan  W a g n e r ,  Wirtschaftsbesitzer am 
Sonntagberg . im 50. Lebensjahre. — Gleichfalls am 3. 
ds. Theresia H a b e r k o r n ,  geb. R e itl im 49. Lebens­
jahre. —  Am 7. ds. der 6 jährige Knabe A nton S i n g ­
h u b e r .  — Am Mittwoch den 11. ds. ist nach langem 
Leiden die P riv a te  F ra u  M a r ia  K r a t z e r  im 75. Le­
bensjahre gestorben. R. I. P.

* Wieder Losschwindeleien. Trotz vieler W arn u n ­
gen fallen im mer wieder Losbesitzer den Schwindlern 
hinein. I n  letzter Z eit treiben sich auf dem Lande 
neuerdings Losschwindler herum , die Leute, die B au- 
lose auf R a ten  bezogen haben, um ganz ansehnliche B e­
träge beschwindeln. S ie  kommen zu den Leuten und 
bringen die frohe Botschaft, daß der betreffende B e­
zieher des Bauloses einen großen Treffer gemacht habe 
und daher die Gebühren für den G ewinn sofort er­
legen müsse. So  kam ein etw a 30jähriger M an n  m it 
Auto am 1. ds. zu dem Grundbesitzer M a tth ia s  H o f e r  
in Sparberegg, log ihm vor, sein B au lo s hätte den 
Treffer von 100.600 Schilling gemacht und Hofer habe 
700 Schilling zu erlegen, w orauf ihm in drei Wochen 
der G ew inn vom B ankhaus zugesendet werde. Hofer 
gab auch wirklich 460 Schilling und überzeugte sich spä­
ter, daß das Los keinen Treffer gemacht hat. E inige 
Tage vorher hat mutmaßlich der nämliche G auner dem

Grundbesitzer A ndreas P i r k c r  in Feistritz m it der 
gleichen Vorspiegelung 600 Schilling entlockt. I n  seiner 
B egleitung w ar ein zweiter M ann. Da auch in unserer 
Gegend derartige Schwindeleien nur zu oft schon vor­
gekommen sind, sei wiederholt vor diesen B etrügern  ge­
w arnt.

* Selbstmord eines berüchtigten Fahrraddiebes. Der
von der hiesigen undnochvielenanderenSicherheitsbehör- 
den wegen mehrfachen F ah rrad - und Einbruchsdiebstcih- 
len verfolgte Jo h an n  S  ch w e i g h o f e r  hat sich nach 
einer vom Eendarm erieposten Gföhl an die Sicherheits­
wache ergangenen M itte ilung  in Gföhl erschossen. 
Schweighofer hat hier und in der Umgebung größere 
Diebstähle verübt und w ar besonders ein Spezialist in 
Fahrraddiebstähken. U nter andern hat er vor der Kon­
ditorei E rb und im Easthause „zum Posthorn" F a h r­
räder gestohlen und w ar auch dringend verdächtig, die 
in der Nacht vom 6. zum 7. August hier vorgekommenen 
Einbruchsversuche und den Diebstahl eines F ah rrades 
aus der Waschküche des Hauses Tcichgasse N r. 4 ver­
übt zu haben. —  Der auf der Durchreise hiergewesene 
Josef M . aus B erndorf wollte bei einem Mechaniker 
ein neues F a h rra d  um 60 Schilling verkaufen. D ies er­
schien dem Mechaniker bedenklich und er veranlaßte die 
A nhaltung des Verkäufers. Da sich herausstellte, daß 
M . das R ad  auf Teilzahlung gekauft und erst 21 Schil­
ling  bezahlt hatte, dasselbe also noch gar nicht sein 
Eigentum  w ar, wurde das R ad beschlagnahmt.

* V erhaftung. Von der Polizei in Innsbruck wurde 
der angebliche Redakteur Henry P r i e n  au s K iel, der 
hier im M ai d. I .  B etrügereien zum Nachteile der 
nationalsozialistischen P a r te i verübte und deswegen 
kurrendiert wurde, verhaftet.

* Wochenmarkt vom 10. September. Der M arkt w ar 
sehr stark beschickt. E ier per Stück 20 Groschen, B u tte r 
per K ilo 8 5.20 bis 5.60, Schafkäse 40 Groschen per Stück, 
Landhonig 8 4.— b is 8 5.— per K ilo, Aepfel 8 — .80 
b is 8 1.20 per K ilo, Zwetschken 8 1.— per K ilo, W ein­
trauben  8 1.40 per Kilo. Reichere Zufuhren von Ge­
müse aller A rt, darun ter S p in a t 80 Groschen per Kilo, 
Fisolen 60 Groschen per Kilo, Gurken 40 Groschen per 
K ilo, P a ra d c is  40 b is 80 Groschen per K ilo, K rau t 30 
Groschen per K ilo, Preiselbeeren 8 1.20 per L iter.

* Sonntagberg . ( V o l l v e r s a m m l u n g  d e r  
f r e i w .  J u b i l ü u m s - F e u e r w e h r . )  Die unter 
dem Vorsitz des H auptm annes Ferd . B  r  u ck s ch w e i - 
g c r in Jrowetz' Easthof stattgefundene Vollversamm­
lung nahm  einen regen V erlauf. Nach der Begrüßung 
brachte der H auptm ann den Bericht über die Komman- 
dantenversam m lung, der viele Anregungen enthielt. 
D arauf folgte die Verlesung des Dankschreibens der frei­
willigen Feuerw ehr Rosenau für die Ausrückung beim 
B egräbn is des K am eraden H e l p e r s d o r f e r .  Der 
Bericht über die Inspizierung wurde m it großer B efrie­
digung entgegengenommen. Die N euw ahlen hatten  fol­
gendes E rgebnis: Jo h an n  S c h w ä r e n  t h o  r e r  zum 
Zeugw art, Jo h an n  Z w e i t e s  zum Zeugwartstellver- 
trc ter, A nton W a g n e r  zum N ohrführer. Die E  r ü n - 
d u n g d e r S t e r b e k a s s e  ergab eine kleine Wechsel- 
rede, wurde aber, da sie gesetzliche Vorschrift ist, an ­
genommen. A ls nächster Punkt wurde die versuchsweise 
E inführung  von Flaggen- und Lichtsignalen beschlossen, 
da sich herausgestellt hatte, daß die Horusignale durch 
den L ärm  der Motorspritze unhörbar sind, w as immer 
Laufereien und Verzögerung im Ernstfälle bringt. 
So llte  sich diese A rt der Verständigung bewähren, so 
w ird  sie definitiv  eingeführt werden. Auch hier zeigte 
sich wieder der fortschrittliche Geist des bew ährten 
H auptm annes B  r u ck s ch w e i g e r, der nicht neues un ­
versucht lassen will, um seine Feuerw ehr m it den mo­
dernsten M itte ln  auszustatten. Um alle K am eraden 
w eiter zu bilden und sie auf dem Laufenden zu halten, 
sprach der H auptm ann den Wunsch aus, daß recht viele 
K am eraden die M itte ilungen  abonnieren mögen. Die 
nächste Uebung wurde für den 22. Septem ber festgesetzt 
und m it einem fröhlichen „G ut H eil" schloß die V er­
sammlung.

* Pbbsitz. ( V e r m ä h l u n g . )  Am 11. ds. hat sich 
H err M a tth ia s  L i e ß  m it F rl. P a u la  E  i n z l e r  ver­
m ählt. Herzlichen Glückwunsch!

* Pbbsitz. ( T o d e s f a l l . )  Am M ittwoch den 11. 
ds. ist nach längerem  Leiden die M u tte r des hiesigen 
Easthausbesitzers H errn E ngelbert Heigl, F ra u  A nna 
H e i g l, frühere Besitzerin von „Eroß-Schweighos", Ge­
meinde O beram t, im 68. Lebensjahre gestorben.

S t. Germam.
R obert Hohlbaum.

W ie d e r  d re h ’n  sich d ie R ä d e r ,  
rau sc h t d ie S en se  im  K o rn , 
w ie d e r  q u ill t  w illiq  jed e r  
f ru c h to e rh e iß e n d e  B o r n ; 
a b e r  d ie  F ru c h t  ist v e rp fä n d e t,  
a b e r  d e r  Q u e ll  ist g e b a n n t ,  
u n d  d a s  L a n d  ist geschändet, 
u n se r  h e il ig e s  L a n d .

D ie  ih r  m it S p a t e n  u n d  M e iß e l  
schürft in  seinem  G estein , 
h ö r t  ih r  d ie h e u le n d e  G e iß e l 
a re lle n  T r iu m p h r u s  fchrei’n ?
D ie  i h r  d u rc h g rü b e lte  R ä c h te  
ew igem  G eiste w e ih t,  
w iß t  ih r ,  d a ß  d u n k le  M ä c h te  
sp o tten  d e r E w ig k e i t?

V o n  Geschlecht zu  Geschlechte 
sp a n n e  sich b lu tig e r  S p r u c h :
W i r  sind f ro n e n d e  k n e c h te  
u n te r  d e s  S a t a n s  F lu ch .
U n d  v o n  K nechte  zu  K nechte 
e rb e  sich b lu t ig e r  S c h re i :
D u , d e r  e w ig  G erech te ,
H e r r ,  m ach ’ u n s  f re i!

A u f  W unsch d e s  D eutschen  S c h u lv e re in e s  S ü d m a r k  v e r f a ß t  zum  
10. S e p te m b e r  1 929  u n d  ih m  z u r  V e r fü g u n g  gestellt.

Amstetten und Umgebung.
— Hochzeiten im T urnverein . I n  den letzten Tagen 

fand die T rauung  des F rl . M a r ia  S e i d l  m it Herrn 
F ranz F a r v e l e d e r  und die des F rl. K aroline 
B r u c k n e r  m it H errn F ranz V o g l h u b e r  statt. 
Unseren herzlichsten Glückwunsch!
_  — I n  das W ählerverzeichnis Einsicht nehmen! Vom 
S am stag  den 14. bis M ontag den 23. Septem ber liegen 
die Listen der für die Eem eindewahlen am 10. Novem­
ber wahlberechtigten Personen zur allgemeinen E in ­
sichtnahme im städtischen M eldeam te auf. Da seit den 
letzten W ahlen verschiedene Jah rgänge  die W ahl­
berechtigung erlangt haben, empfiehlt es sich, sich we­
gen der Aufnahme in das W ählerverzeichnis persön­
lich zu überzeugen; gegebenenfalls w äre die Aufnahme 
in der angegebenen Frist zu verlangen. Wahlberech­
tig t sind alle Personen, welche am 1. J ä n n e r  dieses 
J a h re s  das 20. Lebensjahr überschritten haben.

— Heimwchrversammlung in Amstetten. S am stag  
den 14. Septem ber 1929 findet in Amstetten im Gast- 
hofe Todt um 8 Uhr abends eine Hcimwehrversamm- 
lung statt, bei welcher die bekannten A rbeiterführer 
der Heimwehr, K am erad L e n g a u e r  aus Donawitz 
und K am erad Eisenbahner S t ö c k e r  aus Gloggnitz 
sprechen werden.

— Hcimwehr Amstetten. S onn tag  den 15. Septem ­
ber findet in W aidhofcn a. d. P bbs das Fest der Weihe 
der Bezirksstandarte der Heimwehr statt. Die O rts ­
gruppen des Bezirkes Amstetten sind gebeten, in  mög­
lichster S tärke dieses Fest des Nachbarbezirkes zu be­
suchen. Zusammenkunft längstens % 6 Uhr früh, Gast- 
hof Kickinger. W enn sich eine genügende Anzahl meldet, 
so fahren die K am eraden ab Kickinger m it dem Auto 
nach W aidhofen, sonst m it dem um 6 Uhr 15 M in. ab­
gehenden Frühzug.

— S tellenverm ittlung  der Hcimwehr. Alle Jn d u - 
strieunternehm ungen und Gewerbetreibende, sowie son­
stige Arbeitvergebende, welche auf Hcimwehrkameraden 
reflektieren, wollen einen etw aigen B edarf bei der 
S tellenverm ittlung ansprechen.

—  A utobusfahrt zum M ünchner Okioberfest. F a h r­
preis hin und zurück 8 60.—. A bfahrt am M ontag  den 
30. Septem ber früh b is Salzburg, D ienstag m ittags 
Ankunft in München. Daselbst 2 l/ z  Tage A ufenthalt, 
während dieser Zeit auch kleine R undfahrten  in M ü n ­
chen. A bfahrt am F re itag  den 4. Oktober. Ankunft in 
Amstetten S am stag  abends. Die Rückfahrt erfolgt 
durchs Salzkam m ergut. Anmeldungen ehest bei K arl 
H i n t e r  st e i n e r ,  Amstetten. 36

— Voranzeige. Der Deutsche T urnverein  Amstetten 
hä lt heuer in seiner T urnhalle  eine S i l v e s t e r -  
f e i e r  ab und b itte t jetzt schon alle Vereine und Gön­
ner hievon K enntn is nehmen zu wolle».

— Kaffechauscrösfnung. Am D onnerstag den 5. ds. 
wurde das vergrößerte und von der F irm a  S e ife rt, 
W ien, best eingerichtete C a f e  C e n t r a l  eröffnet. 
Der gute Besuch beweist, wie sehr dem Amstettner 
Publikum  bisher ein Lokal abging, das ein W iener 
Kaffeehaus so vollständig ersetzt.

— E in  Eigenheim  für jederm ann durch die Oest. B au ­
spar- und Realkreditkasse, reg. Een. m. b. H., W ien. 
Am M ontag den 16. ds. findet um 8 U hr abends im 
Gasthofe des H errn Leopold D o l l f u ß ,  Amstetten, ein 
V ortrag  über das Bausparwesen und dessen Anwendung 
statt. Interessenten mögen nicht versäumen, die A us­
führungen des V ortragenden Direktor P a u l  P  o i n - 
d e ck e r anzuhören.

— Einheitliches Vorgehen der nationalen  P a rte ien  
bei den G em einderatsw ahlen. W ie w ir erfahren, wer­
den bei den kommenden G em einderatsw ahlen die Groß- 
deutsche Volkspartci und die Nationalsozialistische A r­
beiterpartei eine gemeinsame Liste aufstellen und dem­
nach den W ahlkamps gemeinsam führen. E s ist dies 
im  Interesse der nationalen  Entwicklung unserer S ta d t 
sicherlich sehr zu begrüßen.

— N eueinführnng. Z ur Verkehrsregelung wurde 
von der Polizei an der Straßenkreuzung W ienerstraßc— 
Bahnhofstraße ein Richtungspfeil aufgestellt und ist 
diese N cueinsührung von jedem S tandpunkt Zu be­
grüßen, da hiedurch Unglücksfälle leichter vermieden 
werden können. Auch bei der Klosterkirche w äre die Auf­
stellung eines solchen Richtungspseiles geplant gewesen, 
es ist dies jedoch wegen der vielen Langholzfuhrwerke 
nicht durchführbar.

—  Jnsta lla tionsfe ier des neuen H errn S tad tp fa rrc rs  
Laurenz D orrer. Der Wunsch der Angehörigen der 
P fa rre  Amstetten ist in E rfü llung  gegangen: E in  a lte r 
Bekannter, der bei seinem Scheiden vor 10 Ja h re n  viele 
Freunde zurückgelassen hat, ist vom hochw. H errn B i­
schof nach der P räsen ta tion  durch den Landeshauptm ann 
D r. K arl V  u r e s ch zum S tad tp fa rre r von Amstetten 
ernann t worden, der hochw. Herr Laurenz D o r r  e r, 
P fa r re r  von Zell. Der herzliche Empfang, der am 
S onn tag  den 8. Septem ber, % 3 Uhr nachm ittags, dem 
neuen H errn S tad tp fa rre r bereitet wurde, zeigte, welche 
Sym pathien  ihm entgegen schlugen. Nebst den christ­
lichen V ereinen, Kameradschaftsvereinen, dann Feuer­
wehr von Preinsbach, Poxhofen-Edla w aren an offiziel­
len Persönlichkeiten erschienen: H ofrat D r. Moritz 
W  i l l f o r t, Abg. H ans H ö l l e r, Oberlandesgerichts- 
ra t  D r. W a g n e r ,  Bezirksschulinspektor A d l e r ,  die 
Herren Bürgerm eister Ludwig R  e s ch, Josef E  r i m, 
F ranz  H ö t l und in V ertretung für H errn B ürgerm ei­
ster F ranz  P i l z  Leopold W e i g l  m it vielen Ee- 
m cinderätcn, w eiters die P riester von Amstetten und 
Umgebung, die ehrw ürdigen Schwestern und die Kin-
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ber der drei Schulen m it den Lehrkörpern. B ei Ueber- 
fchreitung der P farrgrenze in  Poxhofen, Gemeinde 
Preinsbach, sprach bei einem zierlich geschmückten Em p­
fangsbogen der ehem. Reichsratsabgeordnete, Oekono- 
m ierat Josef S t i r n ,  Bürgerm eister von Preinsbach, 
sowie Jo h an n  G a l t b e r g e r  im N am en des K am e­
radschaftsvereines und der Feuerw ehr die ersten Ve- 
grüßungsworte und Glückwünsche. I n  Amstetten, wo 
reicher Flaggenschmuck, geschmückte Willkommbogen und 
Ehrenschüsse von dem Feste Zeugnis gaben, entbot den 
ersten Willkommgruß der P fa rre  in Gedichtform F rl. 
F rieda  H ö l l e r, w orauf der hochw. Herr P sarrp rov i- 
sor Theodor P  r i e t h seinen Festgruß m it innigen 
P riesterw orten dem neuen P fa rrh e rrn  darbrachte. Nach 
ihm sprachen Herr H ofrat D r. Moritz W  i l l f o r t, B e­
zirkshauptm ann von Amstetten und Herr Ludwig 
R  e s ch, Bürgerm eister der S ta d t Amstetten. Nachdem 
der offizielle Em pfang auf dem Hauptplatz vorüber w ar, 
bewegte sich der Zug über die Rathausftratze zur P f a r r ­
kirche, woselbst links und rechts des H aupteinganges die 
Schüler der beiden Schulen und des Klosters Aufstellung 
genommen hatten. Dem Zuge schlossen sich nicht nu r die 
Angehörigen der P fa rre  Amstetten an, sondern auch 
viele Frem de, besonders Zeller und W aidhofner. Bei 
der Kirche angekommen, übergab das M itg lied  der 
marianischen Jungfrauenkongrcgation von Amstetten 
F r l .  P o ld i A f f e n g r u b e r bei B ortragung  eines 
Gedichtes die Kirchenschlüssel. I n  der Pfarrkirche nahm 
Monsignore F ranz L i e tz, Dechant des D ekanates Am- 
stettcn, die In s ta lla tio n  vor, w orauf er eine P red ig t 
über das kathol. P riestertum  hielt. Die Festtafel im 
Hotel des H errn Leopold E in n er vereinigte die Hono­
ra tio ren  zu etlichen gemütlichen S tunden , wobei die 
H erren Dechant F ranz L i e tz, Abg. H ans H ö l l c r, die 
V ertreter der Pfarrgcm eindc Zell und Abg. I  a x, A n­
sprachen hielten, w orauf Herr S tad tp fa rre r D o r i e r  
den Dank aussprach. M ög- G ott dem neuen P fa rrh e rrn  
die K raft geben, seine großen Aufgaben und Pflichten 
restlos erfüllen zu können. Möge anderseits das B and, 
das trotz allem, w as die letzten Ja h re  des Umsturzes 
gebracht haben, die G läubigen m it ihrer Geistlichkeit 
verbindet, auch w eiterhin recht fest bleiben und noch 
inniger werden! D as von F rl . F rieda  H ö l l e r  und 
F rl. P o ld i A f f e n g r u b e r  vorgetragene Gedicht, so­
wie das vom Regenschori H errn Ig n az  D r t i n a ge­
dichtete und komponierte Lied „Gebet", werden w ir in 
der nächsten Num m er nachtragen. Herzlichen Dank allen, 
welche dazu beigetragen haben, daß die Jn s ta lla tions- 
feier einen so schönen V erlauf nahm  und dem neuen 
P fa rrb e rrn  so sichtliche Freude bereitet hat.

— Z entralverein  der S taats-(V undes-)Penfionisten , 
O rtsg ruppe Amstetten. — M onatsversam m lung am 
5. Septem ber 1929 im Easthof Todt in Amstetten. Nach 
Begrüßung durch den O bm ann K arl H i n t e r -  
m a q e  r, Verlesung des letzten Protokolles und Kassa- 
bericht durch Kollegen H errn Ludwig F  ll ch s l, gab der 
Vorsitzende in  kurzen Umrissen Aufklärung über das 
M ieten-, W ohnbauförderungs- und Kleinrentnergesetz. 
Bezüglich der K leinrentner werden in den nächsten 
Lokalblättern Weisungen enthalten  sein, wonach die 
Anmeldungen ab 15. Septem ber 1829 in den Am tsstun­
den bei der Bezirkshauptmannschast Amstetten zu erfol­
gen haben. Grundsatz ist, in zweifelhaften Fällen  die 
unbedingte Anmeldung, w eil die F rage der Gebühr bei 
der Geschäftsstelle des B undesm inisterium s für soziale 
V erw altung in W ien, Singerstraße, entschieden wird. 
Die Anmeldung setzt auch lau t Gesetz keinerlei Zwang 
der Zugehörigkeit zu einer K leinrentner-O rganisation  
voraus. W as die W ohnbauförderung betrifft, soll wohl 
jeder Bewerber nicht nu r die 20%  E igenm ittel für ein 
E in fam ilienhaus (2000 Schilling bei 10.000 Schilling 
Kostenbetrag), sondern etw as mehr haben, dam it die 
erste Hypothek (d iesfalls 30% , wozu noch E inverle i­
bungskosten kommen) über die 30%  nicht h inausgeht 
und der B auw erber auch für die Zahlung der Sicherstel­
lung des Bundeszuschusses (50% ) E igenm ittel hat. Die 
E igenm ittel, 1. Hypothek und Vundeszuschuß werden bei 
der. Hypothekenanstalt angelegt und der B auherr von 
dieser nach Fortschritt des B aues bezahlt. I n  Betracht 
kommen nur Neu-, Zu-, Auf- und gänzliche Umbauten, 
welche erst nach der B ew illigung des Vundeszufchuffes 
begonnen werden. N ähere Auskünfte nur für M itg lie ­
der bei der O rtsgruppenleitung. D as derm aligc M ie­
tengesetz ist geeignet, V erm ieter und M ieter versöhn­
lich näher und nach etwa 1 J a h r  den W ohnungslosen 
eine Erleichterung zu bringen. Hoffentlich erinnert sich 
auch die Regierung des neuen Mietengesetzes m it der 
Flüssigmachung der vorgesehenen Q uartiergeldbeihilfe. 
D ie O rtsgruppe fordert einstimmig von der Z entra le  
W ien, es zu erwirken, daß die Q uartiergeldbeih ilfe m in­
destens m it 1. Dezember 1929, rückwirkend ab 1. August 
1929 flüssig gemacht werde. Die n ä c h s te  M o n a t s -  
v e r f a m m l u n g  findet am S am stag  den 5. Oktober

1929 wieder im Easthos Todt statt. E s liegt im I n ­
teresse jedes Einzelnen, jeder W itw e und W aise, reg­
stes Interesse für die Sache der Pensionisten zu haben 
und in den Versammlungen zu erscheinen. K ein Mensch 
ist zu viel aufgeklärt.

— Bezirksverband der Kameradschaftsvereine ehem. 
Krieger (Heimkehrervereinigungen) des politischen B e­
zirkes Amstetten. D e k r e t e b e s t e l l u n g .  Nach M it­
teilung des K riegerlandesbundes fü r Niederösterreich 
(N r. 9, „Der K am erad") sind nunm ehr die Dekrete fer­
tig und wollen von jedem Vereine für bereits erfolgte 
Auszeichnungen selbst vom B und bezogen werden. Hin- 
künftig möge bei jeder Auszeichnungseingabe gleich an ­
gegeben werden, ob und wie viel Dekrete für den V er­
ein bestellt werden sollen. Die Namenseinsetzung in 
die Dekrete, welche sehr hübsch hergestellt sind, kann der 
V erein selbst besorgen. Ueber Wunsch besorgt dies die 
Bezirksverbandsleitung gegen Ersatz der Kosten. Diese 
neuen Ehrenurkunden sind n u r mehr vom Vundes- 
prüsidium gefertigt und entfallen alle anderen bisher 
üblichen Unterschriften. E s würde sich empfehlen, wenn 
sich jeder V erein ein Stück der neuen Ehrenzeichen und 
Dekrete a ls  M uster bestellen würde. Bemerkt sei noch, 
daß der Umtausch der früher erhaltenen Ehrenm edaillen 
(besondere Verdienste) und Ehrenkreuze (mehr a ls  25- 
jährige Mitgliedschaft) gestattet ist und vom V erein auf 
eigene Kosten direkt beim B und erfolgen kann. Auch 
die Dekrete hiefür können vom V erein selbst neu au s­
gefertigt werden. Z ur Evidenzergänzung wollen die 
V ereinsfunktionäre m it Adressenangabe anher mitge­
te ilt und die noch etwa rückständigen B eiträge ehestens 
überm ittelt werden. — T i r o l e r  L a n d e s d e n k ­
m ü n z e .  Ueber eine Anfrage der V crbandsleitung hat 
die Landesregierung für T iro l anher m itgeteilt, daß 
ein 2. Exem plar der Landes-Denkmünze gegen E rlag  
der Gestehungskosten per 2 Schilling sowie B änder hie­
zu, pro Stück 70 Groschen, bei der Landesregierung be­
zogen werden können. Um einem M ißbrauch vorzubeu­
gen, muß der Bewerber bei der Eingabestelle das be­
sitzende Dekret, wonach er zum T ragen der Denkmünze 
berechtigt ist, vorweisen.

— Besichtigung des E lektrizitätsw erkes und des 
Wasserwerkes. Die M itglieder der akademischen T afe l­
runde s o w i e  deren Angehörige besichtigten Mittwoch 
den 11. Septem ber un ter F ührung  B etriebsleiters 
K r e n n beziehungsweise In g en ieu rs  W a a s  das städt. 
E lektrizitätsw erk und das neue Wasserwerk. Beide neu­
zeitlichen rund dem B edürfnis der aufstrebenden S ta d t 
angepaßten Werke sowie deren moderne technische 
Anlagen lösten allgemeines Interesse aus. Nach Schluß 
der Führungen fanden sich die Teilnehm er zu einem 
gemütlichen Abendessen im Gasthof P ilz  in A llersdorf 
zusammen.

— Fackelzug. Dem B ahnobcrarzt P rim . Dr. S c h ic k i-  
b e r g e t  wurde von den Bediensteten der B undesbahn 
anläßlich seines Abschiedes a ls  B ahnarzt in den R uhe­
stand ein F  a  ck e l z u g m i t  S t ä n d c h e n  gebracht. 
Die Bundesbahnkapelle unter der bew ährten Leitung 
des Kapellm eisters S  a u t n c r geleitete den stattlichen 
Zug zur W ohnung des Herrn D r. S  ch i ck l b e r g e r. 
E ine Abordnung, bestehend aus einem V ertreter der 
Aktiven, H errn K u n r  a d t, einem V ertreter der P e n ­
sionisten, H errn L a n z m a n n ,  ferner Herrn Doktor 
S  i l e w i n a z und H errn Bahnhofvorstand S t e r n  
begab sich in  die W ohnung. H err Vorstand S t e r n  
sprach im N am en aller H errn D r. S  ch i ck l b e r g e r 
seinen Dank für die M ühew altung in der Eigenschaft 
a ls  B ahnarzt au s und versicherte er ihm weitere W ert­
schätzung aller Vahnangestelltcn. H err P rim . Doktor 
Schicklbcrger richtete herzliche W orte des Dankes für 
die E hrung an die Anwesenden und fand der Abend 
ein schönes fröhliches Ende in der Bahnhofgastwirtschaft 
Hofmann.

— Tennisw ettkäm pfe Windhosen a. d. P b b s—Amstet­
ten. Am S onn tag  den 8. Septem ber wurde auf den 
Amstettner Plätzen der noch vom V orjah r ausständige 
Revanchekampf gegen W aidhosen ausgetragen. I m  letz­
ten J a h r  spielte Amstetten gegen W aidhofen und blieb 
das W ettspiel 12:12 unentschieden. Heuer gelang es 
dem Amstettner Netzballklub, die W aidhofner 10:6 zu 
schlagen. I n  der Folge verlau tbaren  w ir die E inzel­
ergebnisse. Herreneinzelspiele: 1. H ans Kremlicka 
schlägt In g . Tannheim  6:2, 6 :4 ; 2. Heinr. Pokorny 
schlägt Dr. Eedlicka 6:4, 6:4; 3. M ag. O tto  M itte l-  
dorfer schlägt In g . G abler 6:4, 6 :3 ; 4. W olfgang P op ­
per schlägt K arl H intersteiner 6:4, 6:1. Dam eneinzel­
spiele: 1. F ra u  Hanke schlägt F ra u  M itterdorfer 4:6, 
6:4, 6 :1 ; 2. F rl. A utengruber schlägt F ra u  Hetzer 6:3, 
6 :0 ; 3. F ra u  Boneschitzky schlägt F ra u  B ranger 8:6, 
6 :2 ; 4. F r l .  Zeckl schlägt F rl. S traß e r 6:1, 6:4. Da- 
mendoppclspiele: 1. F ra u  Hanke und F ra u  Hetzer schla­
gen F r. M itterdorfer und F ra u  Boneschitzky 6:1, 6 :1 ;
2. F rl. A utengruber und F r l . S traß e r schlagen F ra u

B ranger und F r l . Zeckl 6:4, 5:7, 6:0. Gemischte Dop­
pelspiele: 1. F ra u  M itterdorfer und H ans Kremlicka 
schlagen F ra u  Hetzer und Dr. Eedlicka 6:2, 6 :3 ; 2. F rl. 
A utengruber und Heinrich Pokorny schlagen F ra u  
Hanke und In g . Tausche 4:6, 6:1, 9:7; 3. F ra u  Vone- 
schitzky und M ag. O tto  M itterdorfer schlagen F ra u  
B ranger und In g . G abler 9:7, 6 :3 ; 4. F r l .  Zeckl und 
W olfgang Popper schlagen F r l .  S traß e r und K arl H in­
tersteiner 6:3, 4:6, 6:2. Herrendoppelspicle: 1. H ans 
Kremlicka und Heinrich Pokorny schlagen D r. Gedlicka 
und In g .  Tausche 6:4, 6 :4 ; 2. In g . G abler und W olf­
gang Popper schlagen M ag. O tto  M itterdorfer und 
K arl H intersteiner 4:6, 8:6, 6:2.

— Todesfälle in Amstetten. M a ria  F i n k ,  A rbeiters­
gattin , K rankenhaus, geboren am 5. Oktober 1892, ge­
storben am 3. Septem ber 1929 an  Lungentuberkulose. 
— M a r ia  W a g n e r ,  W irtschaftsbesitzerswitwe, E g­
gersdorf 21, geboren am 12. Oktober 1862, gestorben 
am 7. Septem ber 1929 an  H irnblutung. —  Theresia 
W i m m e r ,  A rbeitersgattin , K rankenhaus, geboren 
am 17. August 1907, gestorben am 8. Septem ber 1929 
an Lungentuberkulose.

— Jnvalidenkino. 13., 14. und 15. Septem ber: 
„R asputin  und die F rauen" . 16. und 17. Septem ber: 
„Spelunke" m it Ig o  Sym . 18. und 19. Septem ber: „Die 
heilige Lüge" m it O tto  Gebühr.

—  S tadtkino. 12. und 13. Septem ber: „Der U n­
widerstehliche" m it Rod la  Rogne. 15. Septem ber: „Die 
elf Teufel", der große S portfilm  m it Evelyn Holt, 
Lissi A rna, Gustav Fröhlich.

Markt Aschbach. ( T o m b o l a  d e s  D e u t s c h e n  
T u r n v e r e i n e s . )  Der Deutsche T urnverein  Asch­
bach hielt am S onn tag  den 8. Septem ber, 3 Uhr nach­
m ittags, eine große Vo l k s t o m b o l a ab, deren R ein ­
gewinn dem Turnhallebausäckel gewidmet war.. Die ge­
lungene Durchführung dieses Spieles ist dem Tom bola­
ausschuß des V ereines zu danken, dem un ter anderen 
die Herren V ereinsobm ann Io h . S c h o b e r ,  Fest- 
obmann T iera rz t D r. M ax M ü l l e r ,  Direktor O tto 
E  u t s ch m i d t, In g . W alte r K i s s e l y, Io h . p  a - 
b e r l  u. a. angehörten und die eine R iesenarbeit zu 
leisten hatten. Außerdem w aren sämtliche Damen und 
Herren des V ereines unermüdlich tä tig . S eh r zu be­
grüßen ist es, daß bei größeren V eranstaltungen der 
O risvereine auf die tatkräftigste und opferwilligste M it­
arbeit der gesamten Bevölkerung des O rtes und der 
Umgebung gerechnet werden kann. Und so w ar es 
auch diesm al wieder der F all. Die größeren Treffer 
ausgenommen, bestanden sämtliche Gewinste — 200 an 
der Z ahl, darun ter wertvolle Sachen —  aus Spenden 
der Bewohnerschaft. Der Losverkauf begann schon früh­
zeitig, so daß am Spieltage sämtliche Lose vergriffen 
w aren. D as S p ie l verlief in vollkommener O rdnung 
und in angeregtester. A rt. M indestens 3000 Personen 
fanden sich am R athausplatze ein, m it B leistift bewaff­
net, und verfolgten in  aufmerksamer Weise den S p ie l­
verlauf. U nter spannender E rw artung  erfolgte die A us­
losung der 10 Tombolen. Den 1. P re is , bestehend aus 
einem neuen Puch-M otorrad, den H auptanziehungs­
punkt des Spieles, erhielt der Landw irtssohn I .  H ö - 
f i n g e t ,  Jglschwang bei S ind lburg , das 2. Best, eine 
neue Nähmaschine, F r l .  M a r ia  M ock, Aschbach, das
3. Best, ein neues F ah rrad , ein landwirtschaftlicher A r­
beiter aus Sahen. Bezeichnend ist, daß der erste P re is ­
träger m it einem einzigen Lose zum Preise von 1 Schil­
ling beim S p ie l erschien und hiem it ein neues M otorrad  
gewann. Die Musikkapelle Aschbach konzertierte bereits 
vorm ittags und nachm ittags vor dem Spiele in  gedie­
gener Weise. Die Spiel- und Sitzeinrichtungen wurden 
vom Deutschen T urnverein  Amstetten entlehnt. F ü r  die 
leiblichen Bedürfnisse der Spieler sorgte ein von den 
Damen des V ereines un ter Leitung der F ra u  P o ld i 
S c h o b e r ,  der G a ttin  des V ereinsvorstandes, bedien­
tes B üfett. E s ist zu hoffen, daß durch diese V eranstal­
tung dem T urnvere in  ein ansehnlicher finanzieller E r ­
folg beschicken und die E rbauung einer T urnhalle  wie­
der einen Schritt näher gekommen ist.

Aschbach. ( U n g e r e c h t  b e s c h u l d i g t . )  E s w ird 
noch in  aller E rinnerung  sein, daß Heuer im  F rü h jah r 
es eine zeitlang Tagesgespräch in unserem M arkte w ar, 
S attlerm eister und Eem einderat Jo h an n  F i n k  habe 
sich in  seiner ehemaligen Funktion a ls  QBmamt der 
Feuerw ehr große V eruntreuungen zu schulden kommen 
lassen. Diese schwere Beschuldigung gegen einen bisher 
vollkommen unbescholtenen, angesehenen B ürger von 
Aschbach wurde nicht n u r von verschiedenen privaten  
Kreisen erhoben, sondern auch ganz offiziell die Anzeige 
erstattet. Der I n h a l t  dieser Anzeige w ar derart ver­
nichtend fü r den alten , bereits ergrauten  60jährigen 
M ann , daß fast alle, darun ter auch die M itglieder der

für den Geschäfts- und p riv a tb eö arf liefert in einfacher und feinster 
'A usführung innerhalb kurzer Zeit und zu b i l l i g s t e n  P r e i s e n  die
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eigenen christlichsozialen P a r te i sich von ihm abw andten 
und er wie ein Gezeichneter seither im M arkte lebte. 
Alle Gehässigkeit, alle persönliche Feindschaft, die sich 
in guten Tagen nicht an  den ehrlichen N am en des 
Sattle rm eisters F i n k  herangew agt hätten , hatten  nun 
freien Lauf. Auch mancher politische F reund  von früher 
wurde nun zum unerbittlichen Ankläger und Richter. 
M a n  verlangte von Fink die N iederlegung des M an ­
dates. Demgegenüber konnte F i n k  nur immer seine 
Unschuld Behaupten; er w ies jedes Anbot, durch eine 
M andatsniederlegung oder durch eine freiw illige A n­
erkennung der Schuld die Angelegenheit zu ordnen, in 
der richtigen E rkenntnis ab, daß er dadurch nur das Ge­
rede derer, die über ihn den S tab  brachen, bestätigen 
würde und daß nur eine gerichtliche Entscheidung über 
seine Schuld oder Nichtschuld unabänderlich entscheiden 
könne. N un hat der alte 60jährige M an n  seine Genug­
tuung erhalten. Nach der über die Anzeige der G endar­
merie eingeleiteten Voruntersuchung durch das K re is­
gericht S t. P ö lten  ha t sich bereits im Zuge derselben 
auf G rund der gepflogenen Zeugeneinvernahme und 
Erhebungen die völlige Haltlosigkeit dieser Anzeige und 
die vollkommene Unschuld des H errn Jo h an n  F i n k  
herausgestellt, sodaß es gar nicht zur E rhebung der A n­
klage kam, sondern das S trafverfah ren  am 12. August 
1929 gänzlich eingestellt wurde. W er aber kann das 
h arte  Leid, den b itteren  Schmerz und die T ränen  wieder 
gut machen, die dieses Vorgehen gegen einen der ver­
dientesten B ürger von M arkt Aschbach verursacht ha t?

Schönbichl. ( P  o st z u st e l l u n g.) I n  der Gemeinde 
Schönbichl wurde in den früheren Ja h re n  die Post täg­
lich zugestellt. Die Sanierungsm aßnahm en brachten es 
m it sich, daß in  den letzten Ja h re n  die Post nu r mehr 
dreim al in  A llersdorf zugestellt wurde. Sonderbar w ar 
es aber, daß in der Umgebung, so in E ura tsfe ld , wieder 
die tägliche Postzustellung zustande kam und in Schön­
bichl (A llersdorf) trotz mehrfacher In te rv en tio n en  nicht 
erreichbar w ar. Ueber neuerliche In te rv en tio n  des 
H errn B ürgerm eisters F ranz P i l z  und des H errn Ab­
geordneten H ans H ö l l e r ist eg gelungen, daß seit 9. 
August 1929 im A uftrage der G eneraldirektion der 
Post- und T elegraphenverw altung diesem leidigen 
Uebelstande abgeholfen und nunm ehr die Postzustellung 
wiederum täglich veran laß t wurde. Auf diesem Wege 
Dank, wem Dank gebührt.

A us S t . Peter in der Au und Umgebung.
Seitenstetten. ( D e k o r i e r u n g  v e r d i e n t e r  

W e h r m ä n n e r . )  Am M ontag den 2. d. M . fand in 
M arkt Seitenstetten eine Schulübung der freiw. F euer­
wehr statt, die zur vollsten Zufriedenheit ausfiel. Nach­
her fanden sich die W ehrm änner im  G asthaus Jä g e r  
ein, wo die Auszeichnung verdienter Feuerw ehrm änner 
stattfand. Zu dieser F eier hatten  sich auch eingefunden: 
Bezirksobm ann M  e i n l a u e r (S t. V a len tin ), B e­
zirksobm annstellvertreter S c h a c h n e r  (M ark t Sankt 
P e te r  in der A u), Bezirksausschußmitqlied M e i e r ­
h o f e r  (H aidershofen) und Bürgerm eister Z w a c k  
(M ark t Seitenstetten). Nach einer kurzen Ansprache 
nahm  Bezirksobmann M  e i n l a u e r die Dekorierung 
von sieben Feuerw ehrm ännern  vor. E s erhielten das 
D iplom  für 50jährige Dienstleistung Schuhmachermeister 
L a m m e r h u b e r  und der erblindete Buchbinder­
meister L e h n e r ;  die M edaille für 40 J a h re  Schuh- 
machermcister E d e r m a y e r ,  fü r 30 J a h re  Schneider­
meister P e t e r l i k ,  Zuckerbäckermeister H o l l e r  
d. Ae. und Schuhmachermeister P  l a ch o v s k i und für 
25 J a h re  Zim merm eister P i r i n g e r .  B ürgerm eister 
Z w a c k  beglückwünschte die ausgezeichneten W ehrm än­
ner, w orauf Schuhmachcrmeister E d e r m a y e r  n a ­
m ens der Ausgezeichneten dankte.

A us Haag und Umgebung.
S t. Valentin. (F  r e i k o n z e r t e.) F ü r  das J a h r  

1929 wurde bereits abgeschlossen. S am stag  den 7. und 
S o nn tag  den 8. ds. erklangen die letzten Töne in  der 
belebten Schubertstraße, sowie in H errn Egelseers Gast- 
garten . M it diesen beiden Freikonzerten hat die hie­
sige Ortsmusikkapelle ihrem  guten Rufe die Krone auf­
gesetzt, denn sämtliche zum V ortrage gebrachten Stücke 
wurden von den Anwesenden begeistert aufgenommen 
und haben dam it bewiesen, welche Sym pathien  sich 
die Musikkapelle bei den Bewohnern erworben hat. E s 
sei uns nochmals gegönnt, den wackeren Musikern, in s ­
besondere aber ihrem  L eiter H errn Postoberinspektor 
S  t e i n s e l d herzlichen Dank auszusprechen, der in 
ganz uneigennütziger Weise seine Musikkenntnisse der 
Allgem einheit zur V erfügung stellte und die Ortsmusik 
eben auf diese Höhe brachte. Nächstes J a h r  auf W ie­
derhören!

—  ( V o m  G e s a n g v e r e i n . )  Der V erein hat 
seine F erien  beendet und die gesangliche T ätigkeit w ie­
der aufgenommen. Der Chormeister H err Lehrer 
S p e n d l i n g w i m m e r  beginnt bereits in seiner 
streng-gemütlichen A rt die Chöre für die Herbstlieder­
tafe l einzulernen und von seiner gewohnten Tüchtigkeit 
überzeugt, kann m an der A ufführung m it R uhe ent­
gegensehen. __________

A us W eyer a. d. Enns und Umgebung.
Großraming. ( M o t o r s p r i t z e n w e i h e . )  S onn ­

tag  den 1. ds. fand die W eihe der von der F irm a  E ugg 
in  B rau n au  am I n n  gekauften Motorspritze statt. 
Gleichzeitig wurden zwei Feuerw ehrm änner und zwar

die Herren Josef S  t a n  g l und Ludwig R  a m s k o g - 
l e r  für 25-jährige Mitgliedschaft dekoriert. Die Weihe 
wurde vom O rtsp fa rre r Jo h an n  P a u z e n b e r g e r  
vorgenommen._______ __________

A us Obersteiermark.
Admont. ( Z u s a m m e n b r u c h  e i n e r  J n f l a -  

t i o n s g r ü n d u n g . )  Am 6. ds. fand in den in  der 
In f la tio n sze it gegründeten E i p s w e r k e n  die exeku­
tive Versteigerung sämtlicher Maschinen und der E in ­
richtung statt, die zum Großteil von W iener H ändlern 
um Spottpreise erworben wurden. E ine drei K ilo­
meter lange, schwere T ransportseilbahn wurde komplett 
um 5000 Schilling erstanden, fünf V ertikal-G ipsm ühlen 
um 310 Schilling. Die 300 M eter lange Normalspur- 
Jndustriestrecke m it W agen und Brücken und einer mo­
dernen Weiche wurde um 1100 Schilling verkauft. I m  
Bahnhofgasthaus w ar eine regelrechte Börse errichtet, 
wo einige zwanzig Personen handelten und erstandene 
Gegenstände m it Gewinsten bis 500 Prozent w eiter­
verkauften. __________

Verbrecherischer Anschlag auf die 
Ennstalbahn.

Eine 8 Meter lange Telegraphenstange über das Geleise 
gelegt.

I n  der Nacht des vergangenen S onn tags wurde auf 
der Strecke S tey r—Ternberg der E nnsta lbahn  ein A n­
schlag versucht. I n  der Nähe der Ortschaft Lahrndorf 
fand der B a h n m e is te r 'K a rl R  e tz l, der die Strecke 
kontrollierte, nächst dem Bahnkilom eter 26.4 eine acht 
M eter lange und etwa 350 K ilogram m  schwere Tele­
graphenstange, die zersplittert auf der einen S eite  des 
Geleises lag. O ffenbar w ar der M a s t 'von einem pas­
sierenden Zug beiseite geschleudert worden. Daß es sich 
um einen verbrecherischen Anschlag handelt, den der U r­
heber zu wiederholen droht, zeigt ein Fund , der an der 
betreffenden S telle gemacht wurde. Auf einem in der 
Nähe befindlichen Sem aphor w ar nämlich ein kleines 
Brettchen befestigt, auf dem folgendes stand: „E in  vom 
Schicksal Verstoßener. 8 Uhr abends/ Achtung! Schnell­
zugsunglück bevorstehend!" Dieses Brettchen dürfte der 
Urheber des Anschlages unm itte lbar vor V erlegung des 
Geleises dort befestigt haben. E r scheint auch das 
Passieren des Schnellzuges abgew artet zu haben, und 
a ls  er sah, daß der Anschlag m ißlungen w ar, h in ter­
ließ er eine zweite Botschaft, die er auf ein B la t t  P a ­
pier schrieb. Dieses P ap ie r wurde auf dem Geleise, m it 
einem S te in  beschwert, aufgefunden. E s stehen darauf 
folgende W orte: „D iesm al fehlgegangen, nächstens bes­
ser. E in  Verstoßener." Die W orte w aren m it T in te  in 
gut leserlicher Schrift geschrieben. Daß es sich nicht um 
einen schlechten Scherz handelt, beweist der Umstand, 
daß der M ast vollkommen genügt hätte, einen Zug zur 
Entgleisung zu bringen und eine schwere Eisenbahn­
katastrophe zu verursachen. Der M ast wurde von dem 
T ä te r kunstgerecht gefällt, w ar jedoch n u r auf eine 
Schiene gefallen und konnte deshalb von der Lokomotive 
beiseite geschleudert werden. Möglicherweise hat der 
T ä te r versucht, den M ast quer über die Schienen zu 
legen, doch reichten seine K räfte natürlich nicht aus, 
um das 350 K ilogram m  schwere H indernis auf das Ge­
leise zu bringen. Die Bevölkerung des E n n sta les  be­
findet sich in größter Aufregung und w agt nicht, die 
Eisenbahn zu benützen.

Deutschlandflug des „Graf Zeppelin".
D as Luftschiff „G raf Zeppelin" ist am Mittwoch um 

23 Uhr 18 M in . in Friedrichshafen zur F a h r t in das 
rheinisch-westfälische Industriegebiet m it 28 Passagieren 
an B ord aufgestiegen. Der S ta r t  vollzog sich vollkom­
men reibungslos. D as Luftschiff überflog D onnerstag 
um 6 Uhr 55 M in . Düsseldorf, um 7 Uhr Elberfeld, um 
7 Uhr 15 M in. B arm en. Um 7 Uhr 25 M in . näherte 
es sich, Hagen überfliegend, dem rheinisch-westfälischen 
Industriegebiet. I n  schneller F a h r t wurden die S täd te  
D ortm und, Bochum, Essen, M ülheim -R uhr, D uisburg, 
Oberhausen überflogen. Von dort kehrte das Luftschiff, 
in geringer Höhe die Kruppsche Gußskahlfabrik be­
grüßend, zurück und nahm seinen K urs auf Eelsen- 
kirchen-Buer und Recklinghausen, die nordwestliche 
Grenze des rheinisch-westfälischen Industriegebietes, wo 
es um 9 U hr 48 M inu ten  eintraf. Von dort setzte der 
„G raf Zeppelin" seine F a h r t nach Nordwestdeutschland 
in Richtung M ünster in  W estfalen fort und überflog 
H annover um 11 Uhr 49 M in. Um 13 Uhr 15 M in. 
überflog das Luftschiff M agdeburg, um 15 Uhr Koburg, 
um 16 Uhr 30 M in . überflog es, von Jtzgrund kommend, 
die S ta d t B am berg und schlug dann die Richtung nach 
E rlangen  ein. Die württembergische Grenze überflog 
es zwischen R othenburg und E railsheim . Von C ra ils ­
heim nahm  es direkt südlichen K urs in  der Richtung 
Ulm und ist um 19 U hr 14 M in. in  Friedrichshafen nach 
glänzendem V erlauf der Westdeutschlandfahrt g la tt ge­
landet. __________

Hauptversammlung des Verbandes der 
Elektrizitätswerke Österreichs.

I n  Zell am See hielt am 8. und 9. Septem ber der 
V erband der Elektrizitätsw erke Oesterreichs seine 26. 
H auptversam m lung ab, an der un ter dem Vorsitz des 
D irektors der W iener städt. Elektrizitätsw erke Doktor

In g . Ä a r e l  etwa 150 leitende Funktionäre der Elek- 
tr iz itä ts- und Wasserwirtschaft, L andeshauptm ann Dok­
to r R  e h r  l, sowie V ertreter der Bundesministerien 
für Land- und Forstwirtschaft und Handel und Verkehr 
teilnahm en. Landeshauptm ann Dr. R ehrl begrüßte 
die Versam m lungsteilnehm er und ersuchte um objektive, 
fachliche Stellungnahm e zu den Voraussetzungen des 
Tauernkraftwerkes, das berufen sei, eine P u lsad e r zwi­
schen der reichsdeutschen und österreichischen Energie­
wirtschaft zu werden. Der V ertreter des Bundesministe­
rium s für Handel und Verkehr, M in is te ria lra t Doktor 
R i e h l  besprach eingehend den derzeitigen S tan d  der 
Elektrizitätsw irtschaft und deren R ationalisierungsbe­
strebungen. D as Tauernkraftw erk sei der erste große 
Schritt, der sich den Austausch der Energie zwischen I n ­
land und A usland zur Aufgabe stelle. B egrüßungsan­
sprachen hielten ferner der Bürgerm eister E  r n st von 
Zell am See, der Vorsitzende der reichsdeutschen V ereini­
gung der Elektrizitätswerke, Direktor L a n g e ,  sowie 
der O bm ann des V erbandes der deutschen E lektrizitäts­
werke in der Tschechoslowakei, M in iste ria lra t S  e i f - 
f e r t. Die fachlichen B eratungen befaßten sich vor 
allem m it den Ausführungsgesetzen der einzelnen B un­
desländer und den Durchführungsverordnungen zu den 
neuen Elcktrizitätsgesetzcn, sowie m it zahlreichen ande­
ren aktuellen F ragen  der Elektrizitätsw irtschaft. Am 9. 
ds. unternahm en die V ersam m lungsteilnehm er eine Ex­
kursion zum Stubachwerk.

Preiserhöhung im graphischen Gewerbe.
W ie au s den Veröffentlichungen der W iener Tages­

zeitungen ersichtlich w ar, haben ditz Druckcreibesitzer 
nach fast zweimonatigen V erhandlungen und Erdul- 
dung von schwer schädigender passiver Resistenz eine 
Lohnzulage von 5 Prozent gewährt. Diese Lohnbewe­
gung hat gezeigt, daß die Druckereibesitzer nicht nur 
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse, sondern auch im 
Interesse ih rer Kundschaft gezwungen w aren, den un­
erfüllbaren Forderungen der Arbeiterschaft W iderstand 
zu leisten und die Erhöhung der A rbeitslöhne auf einer 
von der Wirtschaft noch erträglichen Höhe zu halten. Zu 
dieser V erteuerung des A rbeitslohnes kommt noch eine 
Erhöhung der Papierpreise. Der H auptverband der 
Buchdruckereibesitzer Oesterreichs und der V erband der 
österreichischen Steindruckcreibesitzer geben hievon den 
Kunden der Druckereien K enntnis, m it dem Ersuchen, 
den graphischen Unternehm ern die entsprechende E r­
höhung der Druckpreise von 5 Prozent zuerkennen zu 
wollen.______________ ___________

Die neue Ferienordnung
die heuer erstmalig zur Anwendung kam, hat sich a ls  
unzweckmäßig erwiesen und allgemein ist der R uf nach 
Aenderung der Fcrienordnung wie sie früher w ar, 
d. i. vom 15. J u l i  b is 15. Septem ber. I n  allen B un­
desländern ist die Rückkehr zur a lten  Ferienordnung er­
wünscht und zahlreiche K orporationen und Genossen­
schaften haben bei den in Betracht kommenden S tellen 
in diesem S inne  A nträge gestellt. Trotz des frühen Fe­
rienbeginnes ist in der ersten Ju lih ä ls te  keine S teige­
rung des Frem denverkehres und des Zuzuges der Som ­
merfrischler zu verzeichnen gewesen. Dagegen mußte die 
bedauerliche W ahrnehm ung gemacht werden, daß we­
gen der V orbereitungen zum Schulbeginn die F am ilien  
schon in  der zweiten Augusthälfte ihren Som m erauf­
en thalt abgebrochen haben.

Auch mußten wegen der großen Hitze, die anfangs 
Septem ber noch herrschte, vielfach Hitzeferien in  den 
Schulen eingeschaltet werden, w as bei einem Schul­
anfang M itte  Septem ber nicht so leicht zutreffen dürste.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t. M arx vom 9. September 1929.

E s  n o tie re n  p r o  K ilo g ra m m  L e b e n d g e w ich t in  S c h i l l in g e n : 
P r i m a  
von b is  

. . 1 - 8 0 1 2 1 0  

. . 1 4 6  ! 1 5 5  

. . 1 4 0  ! 1 5 0

(  Ochsen 
M astv ieh  S tie re  

{ K ü h e

S e k u n d a T e r t ia
bio bl«

1 3 8 1 7 9 1 0 5 I 3 5
1 2 6 1 4 5 1 1 5 1 2 5
1 2 3 1 3 7 1 0 7 1 2 0

. 0  70 1 0 6

1 Z u sa m m e n 3 .2 1 1  S tü c k

D a v o n  M astv ieh  2 .2 4 8  S t . ,  B ein iv ie h  9 6 3  S t .  -  U n v e rk . 2 5 4  S t .
T e n d e n z :  W egen d ie V o rw o ch e  w a r e n  u m  5 2 7  R in d e r  m e h r  a u s ­

g e tr ie b e n . —  D e r  V e rk e h r  g e s ta lte te  sich auch  d ie s m a l seh r schleppend. 
P r i m a  Ochsen v e rm o ch ten  d ie V o rw o ch en p re ise  noch zu  b e h a u p te n ,  
d a g e g e n  w u rd e  die m it tle re  W a r e  u m  5 — 10 g, m in d e re  S o r te n  um  
1 0 — 15 g , ebenso  S t ie r e  u m  1 0 — 15 g , K ü h e  u n d  B e in iv ie h  u m  5  
b i s  1 0  g  p ro  k g  L e b e n d g e w ich t b i l l i g e r  a b g e g eb e n .

Schweinemarkt in S t. Marx vom 10. September 1929.
E s  n o t ie r e n  p ro  K ilo g ra m m  L eb en d g ew ich t in  S c h ill in g e n :

I .  Q u a l i t ä t  I I .  Q u a l i t ä t  I I I .  Q u a l i t ä t  
v o n  b is  von  b is  v o n  b is

Fleischschw eine, Ibd.
F e ttsch w e in e , leb en d  
A u f t r i e b : 8 .9 2 8  Fleischschw ., 3  4 1 6  F e ttsch w . Z u sa m m e n  1 2 .3 4 1  S tück  

A u s  dem  3 n l .  1 4  S t . ,  a u s  d . A u s l .  1 2 .3 3 0  S t . ,  U n v e r k a u f t : 3 5 4  S t .
T e n d e n z :  3 m  G egensatze  zum  R in d e rm a rk te  w a r e n  a u f  dem  

S c h w e in e h a u p tm a rk t  um  3 1 6 3  S tü ck  w e n i g e r  z u g e fü h r t.  — D ie  
N a c h fra g e  w a r  ziem lich le b h a f t,  in sb e so n d e re  f ü r  F leischschw eine, die 
in  d e r  P r im a q u a l i t ä t  u m  5  g , die ü b r ig e n  Q u a l i t ä te n  u m  10 g  p ro  
k g  t e u r e r  v e rk a u f t  w u rd e n . B e i  e tw a s  schw ächerem  V e rk e h re  w a re n  
p r im a  F e ttsc h w e in e  tro tzd em  fest b e h a u p te t ,  n u r  g eg en  M ark tsch lu tz  
v e rb il lig te n  sich d ie  m it tle re n  u n d  m in d e re n  S o r te n  u m  5  g  p ro  k g  
L eb en d g ew ich t.______________ _______________

2 6 5 I 2-85 2 5 0 I 2  6 4 2  2 0 I 2-48
2 2 5 2 4 0 2 1 5 | 2  23 2  — ! 2 1 4
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Zreitag den i3. Septem ber 1929. „ S o t t  v o n  d e r  Y b b s " Sette 7.
. . . .m S c h a c h

A lle  Zuschriften, die diese S p a lte  betreffen, 
sind zu richten an  D r . O tto T rinlS , W aid - 
Hofen a . d. 3)bb6, M ühlstraße N r . 27. II

Aufgabe N r, K (N ach d ru ck ). 
W . P a u l y .  

d e s

1
36.

b  c  d  e  f  g

W e ih :  K e 6 ,  T e 2 ,  e 4 ,  B e 7  (4 ). 
S c h w a r z :  K e 8 ,  T e 3 ,  L e i ,  B e 5 ,  d 6 ,  f 6  (6). 

M a t t  in  3  Z ü g e n !

P a rtie  Nr. 6%  :

%  gesp ielt im  S tä d te w e t tk a m p f  W a id h o s e n  a . K .P .— S te y r  a m  1. S e p ' 
. 1 te m b e r  192 9  in  W a id h o fe n  a . d . P b b s .

,® t: ' . lveitz: I n g .  L a n g  (W a id h o fe n ) .

i un-1 
itonl 
einet I
• 3« |  

eint 1
btt I
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chen, 1
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ip I 
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bie ! 
rot: j 
üett j 
tUf:

seit

S c h w a rz :  D r .  'B re it ie r  ( S te y r ) .

15 . S  13  -  e 5  D c 6 - d 6
16. L  1 6 X e 7
17. D d l  -  h 5  +
18. S e S X g d 7)
1 9 . K g l  X 1 2
20 . T e l  -  e 3
21 . S g 6 X h 8
22 . D h 5  — e 2
2 3 . T a l  — d l
2 4 . S d 5 - b 6  +  K d 7  -  c 7
2 5 . T e 3 X e 6  T h 8 - d 8  
2 8 . D e 2  -  e 5  +  T d 8  -  d 6  
2 7 . D e 5  X  d 6  +  u n d  M a t t .  «)

D d 6  - b S 6) 
g 7  —  g 6  

L  c5 X f ‘2 +  
D b 8  -  a 7  +  
K e 8  —  d 7  
D a 7  —  d 4  
T  d  8  X  h  8 
D d 4  —  a 7

1. e 2  — e 4  e 7  —  e 6
2 . S b l  —  c 3  d 7  — d 5
3 .  S g l  — 13 c 7  —  c 5
4 .  e 4 X d 5 i )  e 6  X  d 5
5 . d 2  — d 4  L c 8  — e 6
6 . L  11 — b  5  S  b  8  —  d  7
7 . 0  —  0  a 7  —  a 6
8 . L b 5  X  d 7  D d 8  X  d 7
9 . T  f l  - e l ! 2)  L  1 8 - d 6

10. d 4 X c 5  L d 6 X c 5
11. S  c 3  X  d 5  T a 8 - d 8
1 2 . c 2  —  c 4  S g 8  — e 7
13. L c l - g 5 ! 8)  f 7  — 1 6  4)
1 4 . L g S X t e  ! ä)  D d 7  — c 6

1) W ä h re n d  S c h w a rz  sein S p ie l  schematisch a u fz u b a u e n  sucht, g in g  
W eis ; seine e ig e n e n  W eg e . D e r  T ausch  b r in g t  L e b e n  in s  S p ie l,  d a  
d ie  L iu ie n ö s fn u n g  d e r  w e ih e n  K o m b in a tio n s lu s t  T ü r  u n d  T o r  öffne t.

2) A u sg eze ich n e t g e s p ie l t ! W e ih  steh t b e re i ts  Hoch ü b e rle g e n .
3) W ie d e r  d a s  B e s te ! W e ih  h a t  die E n tw ic k lu n g  v o lle n d e t  u n d  

D ro h t  m it 8  e 5  a lle rle i  k le in e  U n an n e h m lic h k e iten .
J) E rm ö g lich t e in  hübsches O p fe r ,  doch auch  a n d e re  Z ü g e  h e lfen  

. -nicht m eh r. S o  z. D . - 13. . . . L  e 6  X  d B  14. L  e 7 : L  e 7  : 15 . c d :
0  d 5  : 16. D  a 4  +  m it schönem A n g riff  o d e r  13. . . .  0  —  0  1 4 . S  e 5
D  c 8  1 5 . L  e 7  : usw .

s)  N ach diesem  L ä u fe ro p fe r  ist d a s  schw arze S p ie l  v o llk o m m e n  v e r ­
lo ren . D e r  L ä u fe r  d a r f  w e g e n  S  d 5  X  16  +  n a tü r l ic h  n ich t g e n o m ­
m en  w e rd e n .

6) S c h w a rz  g ib t  den  W id e rs ta n d  a u f  u n d  z ie h t die D a m e  in s  S ch m o ll- 
w in k e r l  zurück .

7) E in  n e u e r  S tu r m  b rich t l o s !
8) D e r  F ü h r e r  d e r  w e ih e n  S te in e  h a t  die P a r t i e  m it  seh r b each ­

t e n s w e r t e r  E n e rg ie  d u rch g e fü h r t, d ie a lle  A n e rk e n n u n g  v e rd ie n t.

Lösung zu Ausgabe Nr. 5 (D r .  T r in k s ) .

1 . T  a 7  — a l
 1-------T 1 4 +  1  T e 8 +  1 -----------T U
:2. K e 5  T  b e lie b ig  2 . .  . .  K 1 4  u sw . 2 . K  e 5  usw .
3 .  L  e 4  o d e r  1 5  u n d  M a t t .
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I n  Genf erfolgte die G rundsteinlegung für den 
Völkerbundpalast. I n  den G rundstein wurde eine Kas­
sette m it der Urkunde der G rundsteinlegung und dem 
Namensverzeichnisse der Völkerbundstaaten, ferner ein 
Exem plar des Völkerbundpaktes und Gold- und S ilb e r­
münzen aller Völkerbundstaaten eingelassen.

Der Kritiker und Schriftsteller Dr. W ilhelm Wymetal 
ist in W ien plötzlich im 51. Lebensjahre gestorben. 
W ym etal w ar der G ründer der deutschen Kunst- und 
V ildungsstelle.

I n  K ärnten , auf einem Berg, der einen wichtigen 
Uebergang vom D rau ta l zum G a ilta l bildet, wurden 
tangobardische Festungswerke bei A usgrabungen fest­
gestellt, die Grenzsestungen der germanischen Reiche in 
O b erita lien  w aren. M an  glaubt, daß die Festung ein 
Werk des großen byzantinischen Festungsbaum eisters 
N arses w ar und in  die Zeit Theuderichs fällt.

D as Verkehrsflugzeug der transkontinentalen  L inie 
„C ity  of S a n  F rancisco", das seit einigen Tagen ver­
schollen w ar, wurde bei G allup in Neumexiko vollstän­
dig zertrüm m ert aufgefunden. Alle fünf Passagiere und 
die drei M ann  Besatzung w aren tot. Augenscheinlich 
ist das Flugzeug vom Blitz getroffen worden und ab­
gestürzt.

I n  Amsterdam findet derzeit ein Weltkongreß der 
A ugenärzte statt, der sich besonders die in ternationale  
Bekämpfung der ägyptischen Augenkrankheit zur Auf­
gabe gemacht hat.

D as 1000 J a h re  alte  Dorf Krieglach, die P erle  des 
M ürztales genannt und a ls  H eim at Roseggers weit 
über die Grenzen bekannt, wurde zum M arkt erhoben.

Goethes „Faust" ist zum ersten M ale  in s  Chinesische 
übertragen worden. Der Uebersetzer Guo hat vor e in i­
gen Jah ren  die „Leiden des jungen W erther" übersetzt.

Das Fernkabel Mallnitz—Billach wurde dem Ver­
kehre übergeben.

D as Gebäude der südslawischen Gesandtschaft in
W ien, Seilerstätte, w ar vergangene Woche der Schau­
platz eines Eroßfeuers. E s b rann te  der mächtige Dach- 
stuhl ab. Die W iener Feuerw ehr lokalisierte nach ein­
einhalbstündiger schwerer A rbeit das Feuer. E s er­
litten  hiebei ein Feuerw ehroffizier und 7 Feuerw ehr­
leute nicht unerhebliche Verletzungen.

Die deutsche Himalaya-Expedition hat 6600 M eter 
Höhe erreicht.

D er englische S ta a tsm a n n  Lloyd George, der der 
Landung des „G raf Zeppelin" in  Friedrichshafen bei­
gewohnt hatte, ist zu einem mehrtägigen A ufenthalt in 
Innsbruck eingetroffen.

Der berühm te D irigent Dr. W ilhelm Furtwängler 
w ird in diesem S p ie ljah r an  der W iener S taa tso p er 
an zwanzig Abenden dirigieren.

D as Land Vorarlberg w ird die V orarlberger K raft- 
weikc-A.-E. und die W att-A.-E. in  G la ru s erwerben 
und hiezu sieben M illionen Schweizer Franken aufneh­
men. 53% übernim m t das Land, 33% die Gemeinden 
und 14% P riv a te . Der Z insfuß der Anleihe beträgt 
rund 7% .

Am 11. August wurde am A rlberg der 70-jährige 
R echnungsrat Karl Vendt au s Berlin-Neukölln erm or­
det und beraubt aufgefunden. Dieser Tage wurde nun 
der M örder in  der Person des Schneidergehilfen Alfred 
P rü fte t aus S aaz  in  Laibach verhaftet. E in  am T a t­
ort vorgefundener Stock führte zur Feststellung des 
M örders.

I n  M ödling wurde die Landesausstelluna durch V un- 
despräsident M itla s  feierlich eröffnet. Die Z ahl der 
Aussteller beträgt 320 gewerbliche und 1200 lan d w irt­
schaftliche.

In fo lge  Funkenfluges entstand am Südabhang  des 
Schafberges ein großer Waldbrand. Durch die große 
Hitze und die stürzenden Baum riesen wurde ein F e ls ­
sturz verursacht, der das Geleise der Lokalbahn S a lz ­
burg—Ischl zerstörte.

Die S ta d t Brandenburg beging dieser Tage das Fest 
ihres tausendjährigen Bestandes.

I n  Innsbruck findet die neuerliche V erhandlung ge­
gen den 23jührigen S tudenten  Philipp Halsmann statt, 
der des Meuchelmordes an seinem V ater beschuldigt 
w ird und der in erster V erhandlung schuldig erkannt 
und zu zehn Ja h re n  veru rte ilt wurde. Der Oberste Ge­
richtshof hob das U rteil auf und verlangte eine neue 
Entscheidung.

Auf dem F ranz-Josefsland im nördlichen Eism eer 
ist die nördlichste Wetterwarte und Funkstation der 
W elt errichtet worden.

Die S ta d t Soroka in Bessarabien wurde durch Feuer 
zum größten Teile eingeäschert. Ueber 1000 Fam ilien  
sind obdachlos.

Der Budapester Architekt Alexander Fellner w ill an 
den verkehrsreichen Knotenpunkten der S ta d t u n te r­
irdische Wasch- und B aderäum e, sowie R uhestätten und 
ähnliche Lokalitäten errichten.

B ei dem Versuche, die deutsche Grenze zu überschrei­
ten, wurde eine litauische Bande verhaftet, un ter deren 
M itgliedern  sich auch der E m igrantenführer Pletschkaitis 
befand. Die B ande w ar m it K arab inern  und H and­
granaten  bewaffnet. Angeblich wollten sie ein A tten ta t 
auf W oldem aras verüben.

Der 39jiihrige ungarische Emigrant Dr. Kolonien Bn- 
day hat in  der W iener ungarischen Gesandtschaft auf 
deren Pressechef W ilhelm  v. Z iegler ein R evolver­
a tten ta t verübt. Der G rund zur T a t w ar in  verm eint­
lichem Unrecht, das ihm zugefügt, gelegen. D as B efin­
den des Versetzten ist befriedigend. Der T ä te r wurde 
verhaftet.

I n  dem zur Leopoldstadt gehörigen Bezirksteil K aiser­
mühlen kam es in  einem Gasthause zu einer wahren 
Schlacht zwischen zwei feindlichen Gruppen, bei welcher 
die eine Gruppe, die aus dem 54jährigen H ilfsarbeiter 
S eid l und feinen drei Söhnen bestand, drei Schwer­
verletzte und einen Toten, den 19jährigen R udolf S eid l, 
auf dem Platze ließ. Der T ä te r ist der H ilfsarbeiter 
Jo h an n  Schibat. Die Menge wollte ihn lynchen, so daß 
die Wache ihn schützen mußte.

Der Deutschösterreichische Gewerbebund h a t den A n­
schluß an die Heimwehr beschlossen.

I m  Wiener Znnundationsgebiet hat der 19jährige 
M ax G lobal sein 7 M onate a ltes K ind durch einen Herz- 
stich m it einem Hirschfänger erstochen. E r  h a t die T a t 
au s Rache verübt, weil ihn seine Lebensgefährtin The­
rese Peschke, aus welchem Verhältnisse das K ind ent­
sprossen ist, verlassen hatte.

Am G aisberg bei Salzburg  fand am  vergangenen 
S o nn tag  das erste internationale Gatsbergrennen statt.

Die Reichsorganisation der K aufleute Oesterreichs 
„Orga", die aus dem „Verein gelernter K aufleute" ent­
standen ist, beging dieser Tage die F eier ihres vierzig­
jährigen Bestandes.

I n  der Nähe des Hafens von Tammerfors, auf dem 
Weg nach N aefijaervi, ist der finnische D am pfer „K uru" 
gesunken. 127 Menschen sind ertrunken, n u r 26 konnten 
gerettet werden. Der Dampfer ist auf eine K lippe ge­
ran n t, die infolge hohen Seeganges unsichtbar w ar.

Die großen oberösterreichischen Elektrizitätsw erke 
S te rn  & Hafferl und „Oweag" werden sich vereinigen.

Die Schauspielerin M aria Orska wurde auf die K li­
nik W agner-Iau regg  gebracht.

I m  Schwedenkino in W ien erfolgte die erste V orfüh­
rung eines Sprechfilms. E s wurde der F ilm  „Weiße 
Schatten", eine Südseetragödie, un ter großem B eifall 
vorgeführt. __________

Eingesendet.
(F ü r Form  und In h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

( F e u e r - ,  E in b r u c h - ,  U n fa lj^ ,  H a f t p f l i c h t - ,  
A u t o -  u n d  T r a n s p o r t - V e r s i c h e r u n g )

errichtet in Waidhofen a. d. Ybbs

Inspektorat
F ü r die F üh rung  d ieses Inspek to rates w ird en er­
g ischer H err m it A kquisitionstalen t und besten  
B eziehungen gesucht. A nbote erbeten  u n te r „T at­
k ra ft 17569“ an  A nnoncen-Expedition H einrich 

Schalek, W ien I., W ollzeile 11. 3t

Wiener Radioprogramm
Sender „Rosenhügel", Welle 516.3.

M ontag den 16. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Vildrundfunksendung. 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 17.40 U hr: Die Türken vor W ien 
vor 400 Ja h re n . 18.30 U hr: Die W iener Türkenbela­
gerung. 19 U hr: T ierparadiese in Oesterreich. 19.30 
U hr: D er M ara thon lau f und seine Geschichte. 20 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: Lieder- und 
A rienabend, Hedwig F rancillo-K aufm ann. 20.30 U hr: 
U ebertragung von Budapest. Anschließend: Abendkon­
zert. Bildrundfunksendung.

D ienstag den 17. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Vildrundfunksendung. 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 18 U hr: E in  Blick in  W agners 
W erkstätte. 18.30 U hr: Der Landgasthof. 19 U hr: V or­
trag  über Fischerei. 19.30 U hr: Gefälschte und ver­
fälschte Kunst II. 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20.05 U hr: Volkstümlicher Abend. Vildrundfunksen­
dung.

Mittwoch den 18. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Vildrundfunksendung. 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 18 U hr: Märchen fü r Groß und 
K lein. 18.30 U hr: Die Rinderzucht in  Niederösterreich 
und ihre Förderung. 19 U hr: Der Lungau und seine 
Schütze. 19.30 U hr: D as Buch in a lte r und neuer Zeit 
III. 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: 
C ervantes. Anschließend: Leichte Abendmusik. B ild ­
rundfunksendung.

Donnerstag den 19. September: 11 Uhr V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr:
Nachmittagskonzert. 18.35 U hr: Bericht fü r Reife- und 
Fremdenverkehr. 19 U hr: Die W iener M undart. 19.30 
U hr: Historische Bräuche im  englischen P a rlam en t. 20 
U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: O pern­
aufführung: „Lakme". Bildrundfunksendung.

Freitag den 20. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr:
Nachmittagskonzert. 18 U hr: Kammermusik. 19 U hr: 
Wochenbericht für Körpersport. 19.15 U hr: Liebe und 
Trompetenblasen (Schallplattenvorführung). 20 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: Konzertabend. 
22 U hr: Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

Sam stag den 21. September: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15 U hr: Jugendbühne „K alif Storch". 16.15 
U hr: Nachmittagskonzert. 18.15 U hr: Kammermusik. 
19.20 U hr: H ans von Hammerstein-Abend. 20.10 U hr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20.15 U hr: O perettenauf­
führung „Revanche". Bildrundfunksendung.

Sonntag den 22. September: 10 U hr: A-eappella- 
Mefse in  A-M oll von T inel. 11 U hr: Konzert des W ie­
ner Symphonie-Orchesters. 15 U hr: B ildrundfunk- 
sendung. 15.30 U hr: Nachmittagskonzert. 17.50 U hr: 
M oderne Kleinkunst. 18.50 U hr: Kammermusik. 19.55 
U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20 U hr: „Hedda G ab­
ler". Anschließend: Abendkonzert. Bildrundfunksendung.

A 162/29—6.

Einberufung 
der Verlassenschaftsgläubiger.

Georg M o s e r ,  V ertreter in  W aidhofen a. d. Hbbs, 
Pocksteinerstraße 22, ist am  10. J u l i  1929 gestorben. 
Alle, die an  die Verlassenschaft eine Forderung zu stel­
len haben, werden aufgefordert, ihre Ansprüche bei die­
sem Gerichte am 20. Septem ber 1929, vorm ittags 10 
Uhr, Zim m er N r. 5, mündlich oder b is zu diesem Tage 
schriftlich anzumelden und nachzuweisen. Sonst w ird 
den nicht durch ein Pfandrecht versicherten G läubigern 
an  die Verlassenschaft, wenn sie durch die Bezahlung der 
angemeldeten Forderungen erschöpft würde, kein w eite­
re r Anspruch zustehen. 21

Bezirksgericht W aidhofen a/Y., A bt.1 ,22. August 1929.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N um m ern gekennzeichnet.
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Bücher und Schriften.
Oesterreichs Weidwerk, Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heim at, J a g d  und N atu r, V erlag R . 
S p ies  & Co., W ien, 5., Straußengasse 16. Keinen be­
rufeneren und beredteren Künder a ll ih rer Schönheit 
und Kostbarkeit hätte unsere heimatliche J a g d  und N a­
tu r  finden können a ls  diese prachtvolle Zeitschrift! Und 
eines der hübschesten und interessantesten Hefte wohl ist 
die nunm ehr vorliegende N um m er 17. Der außer­
ordentlich ansprechende In h a l t ,  welcher für jederm ann 
etw as bringt, der ausgezeichnete, wohltuend harm o­
nierende Bildschmuck und die sorgfältige technische An­
ordnung und A usführung vereinen sich zu einer Gesamt- 
Wirkung allerbesten Eindruckes. Probehefte kostenlos.

Westermanns Monatshefte. D as Septem berheft der 
bekannten und m it Recht beliebten W esterm anns M o­
natshefte b ring t eine recht reiche F ü lle  von B eiträgen. 
E ingeleitet w ird es durch einen von vielen schönen Ab­
bildungen ergänzten Aufsatz über den M a le r O tto  
Thiele, der m it seiner Kunst eine erfreuliche Rückkehr 
zur S o lid itä t und der B ejahung der strengen, exakten 
Zeichnung kundtut. E in  neuer „moderner" R om an von 
R udolf P resber, „Die W itw e von Ephesus", beginnt 
in  dem Hefte und die Novelle „Und dennoch, etw as 
blieb fü rs  Leben" von Georg W asner bereichert die 
lln terhaltungslek türe  des Heftes erfreulich. Ueber 
„ Iu n g -C h in a"  schreibt Dorothea H auer. Zw ölf sehr er­
götzliche Aquarelle au s ih rer H and tragen viel zum 
V erständnis bei. Ueber „Film -A m erika" berichtet O tto  
B ehrens. A us dem w eiteren In h a l te  des Heftes sind 
itoch die B eiträge „Z eltlagerleben" m it 13 Abbildungen 
von K arl v. L uther, der naturkundliche Artikel „G ötter- 
vogel" von Dr. K urt Floerike, „Hellsehen und W ah r­
sagen" von Univ.-Professor Dr. Verweqen zu erwähnen.

Ueber die L ite ra tu r berichtet die literarische Rundschau. 
D am it ist aber der I n h a l t  noch nicht erschöpft. Z ahl­
reiche K unstblätter machen die W esterm annshefte nicht 
nu r zu den reichhaltigsten, anregendsten, sondern auch 
zu den vornehmsten Heften und sie sind daher m it Recht 
in den weitesten Kreisen des deutschen Leserpublikums 
verbreitet.

F rauen  sollen schön sein! E s ist die Pflicht jedes M en­
schen und ganz besonders jeder F ra u , so schön und an ­
genehm zu sein, a ls  dies n u r irgend möglich ist. F rau  
Dr. Else V olk-Friedland erhebt und begründet diese 
Forderung in einem sehr aufschlußreichen Aufsatz im 
neuesten Heft der „F rau  und M u tte r" . D as schöne Heft 
en thält auch diesm al eine Fülle des Lesenswerten. 
Jede  F ra u  und besonders jede M u tte r sollte die Z u­
sendung eines kostenlosen Probeheftes vom obigen V er­
lag „F rau  und M u tte r" , W ien, 6., M ariahilferstraße 
31, verlangen. __________

Humor.
Der Liebhaber: „Fritzchen, w arum  läß t deine Schwe­

ster so lange auf sich w arten?"  —  Fritzchen: „S ie  hat 
mich vorhin gehaut —  und da habe ich ih r zur S tra fe  
die Zähne versteckt!"

J a ,  j a ,  j a !  Beim  Frühstück sagte M aud  zu ihrer 
Schwester K a th a rin a : „Du hast in  der vergangenen 
Nacht bestimmt geträum t, daß d ir jem and seine Hand 
angeboten habe!" — „W ie kommst du d a rau f?"  fragte 
K ath arin a . — „N un, du hast im Schlaf mindestens 
eine S tunde lang nichts anderes gesagt a ls  ja  und im ­
m er wieder ja !"

D a s  K o m p r o m i ß .  „Ich dachte, dein M an n  sei 
dagegen, daß du kurze Röcke trägst?"  —  „W ir haben uns 
geeinigt, daß ich sie kürzer tragen darf, wenn ich sie 
länger tragen werde."

N a t u r k u n d e .  „Väterchen, der Klassenlehrer w  
uns heute erzählt, daß die T iere regelmäßig alle Jahr« 
einen neuen Pelz bekommen." —  „Um Eotteswille» 
leise, wenn M u tte r das im Nebenzimmer hört."

H ö c h s te  Z e r s t r e u t h e i t .  Arzt (beim Patie» 
ten): „W o ist denn mein Füllfederhalter? Ich muh 
Ih n e n  ja  noch ein Rezept aufschreiben." —  „Den habe» 
S ie  m ir doch unter den Arm gesteckt."

Z u k u n f t s b i l d .  „Ich habe Appetit auf Bananen. 
Jo h an n a , fliegen S ie  rasch nach Südam erika und holen 
S ie  m ir welche."

D a s  G e b ä u d e ,  w e l c h e s  i h m  i m p o n i e r t e  
Jüngst zeigte ein Londoner K aufherr einem Geschäfte 
freunde aus Amerika die Sehensw ürdigkeiten der 6riii: 
schen H auptstadt, ohne besonderen Eindruck hervorrufen 
zu können. S te ts  meinte der Yankee, daß in  seinem 
Lande alles viel großartiger sei. Endlich standen bje 
beiden vor einem sehr w eitläufigen Gebäude, das dem 
A merikaner zu imponieren schien. „D as läß t sich sehen' 
meinte er anerkennend, fügte jedoch gleich hinzu: „Sie 
haben hier nu r dies eine; bei uns können S ie  mehr 
a ls  hundert solcher Gebäulichkeiten sehen!" —  „So?" 
entgegnete gelassen und lächelnd der B rite , „D as hier 
ist nämlich — die Irre n a n s ta lt ."

A u s  d e m  R e g e n  i n  d i e  T r a u f e .  „Ich kam 
das Zeug nicht essen", seufzte der junge Ehem ann beim 
M ittag sm ah l. — „Macht nichts, mein L iebling", flötete 
das Weibchen. „Ich habe einige vorzügliche Rezepte 
um d araus etw as anderes zu machen." —  „Um Gottes! 
w illen", fiel er ein, „dann w ill ich es doch lieber essen."

G e s p r ä c h  d e r  J u g e n d .  S tuden t (zur hübsche» 
K ellnerin, die einen S toß Teller trä g t) : „M arie , wem 
ich Ih n e n  jetzt einen Kuß stehlen w ürde?" — Kellnerin 
(lachend): „O , ich habe noch nie die T eller fallen 
lassen." __________

6 lilfiL  W raoen  on Mt A M . D. 81. w  stets 20 $ Otisoltotn, tu  fit sonst m i t  ü e o n t t tc t  menen tonnen.
A n stä n d ig es , möchte a ls  H aus-

nettes, fleiß iges 2 H U U U jt,M  gehilfln  in  besseres 
H a u s  in  W aibhofen  unterkommen. G efä llige  3 u -  
schriften an  Franziska H agauer, Opponitz N r . 15.

Z i i A i g e s M W k n
m en bei F ra u  N efl D lou hg ,

d a s  selbständig kochen 
kann, wird au fgen om  
i, Untere S ta d t  38. 35

Sonnige Zahmnioliliung
ab  i .  Oktober zu verm ieten. A uskunft ln  der V e r ­
w a ltu n g  des V la tte s . 16

Große ßobrestoohnung “ Ä
-im m er, Küche, gedeckte V e ra n d a , a llen fa lls  mit 
G artenbenlltzung, sofort zu verm ieten. A uskunft 
in  der V erw altu n g  des B la tte s .

Möbliertes Zimmer
den Herrn ober D a m e  zu verm ieten. Teichgasse 4.

W libesangestellter
Z im m er) ln der S ta d t  ober

sucht trockene D au er-  
_  . W ohnung (Küche und

Z im m er) in der S ta d t  oder U m geb un g . Adresse 
in  der V erw a ltu n g  des B la tte s ._______________29

Gliterhültene Möbel -6äU0~£n
W allung des B la tte s .

Adresse in  der D er-

„Kleiner Server"
B a u m a n n . W aibhofen  a. d .2)dbö, P aterta l 4. 33

Gin neues öteirerlvngerl
ötg abzugeben bei F . Gtuckenberger, Schm w de- 
meister, Z ell bei W aibh ofen  a. b. B b b s . 1530
OH IT st m it großer freier Parterrew ohnung, ZülUU i.Gtock- und G outerralnw ohnung, mieter­
schutzfrei, großer O bstgarten, zu versaufen. A u s ­
kunft in der V erw a ltu n g  des B la t te s .________

Wielen zu verknusen
Klavier- und Lautenunterrilllt
fä n g er  und Fortgeschrittene erteilt O tto pospischil, 
M usiker, W aibh ofen , McbmUNerstraße 8. 18

Preiswert zu uerhaufen
e in  H ü h n e r h a u s  f ü r  10  b i s  12  H ü h n e r , 
fre is te h e n d , m it D ach , d o v p e lw ä n d ig , die 
W ä n d e  m it K ohlenlösche a u s g e fü l l t ,  d a h e r  
auch  f ü r  W in te r a u f e n th a l t  im  F r e ie n .  L in  
B r a b g i t t e r  s a m t g u ß e ise rn em  K re u z  u n d  
5 te in so c k e l. A dresse in  d e r  V e r w a l tu n g  d es  

B l a t t e s .  2 4

Warnung!
I c h  w a r n e  h ie m it  je d e rm a n n ,  ü b e r  

mich G e fe r t ig te n  u n d  F r a u  A n n a  G r a s ­
b e rg e r  b ö s w ill ig  falsche G erü ch te  z u  v e r ­
b re i te n ,  d a  ich sonst g e z w u n g e n  b in , a lle  
jen e  P e r s o n e n ,  die a n s ta t t  v o r  ih r e r  e ig e ­

n e n  T ü r e  zu  k e h re n , sich ü b e r  m ein e  P e r ­
son  d ie  J u n g e  w etzen , s tren g  gerichtlich 

z u  b e la n g e n .  22

Georg Glefan, Zell  a. d . Y b b s .

Erklärung.
En d esg e fer t ig te r  n i m m t  sämtliche  

A u s s a g e n  gegen  die F i r m a  F r a n z  
U r b a n  a l s  v o l lk o m m e n  u n w a h r  
zurück u n d  d a n k t  gen a n n ter  F i r m a ,  
d a ß  sie v o n  gerichtlichen Schrit ten  
A b s t a n d  g e n o m m e n  hat.

Franz Kazba.

Sicheren Erfolg
h a b e n

3nftrote im Boten von Der

i 'ö t iM ia “
Maschinen u.Geräte
haben an vielenSlellen bewiesen, 
dass sie Orbeilszeit u.Mühe sparen 
U- tu grösieren Einnahmen verhelfen.

M M
Wien XII/2 , Wagenseilgasse 4 /3 2

S en sa tio n e lle  prak tisch e N euheit!

Locken-
Kamm m it D oppelw ellenzähnung

ges. gesch.

O n d u l ie r t  o h n e  B e h e lfe  k u rze  u n d  la n g e  H a a r e  n u r  durch e in fach es  K ä m m e n . S o l id  
u n d  u n v e rw ü stlich . U n e n tb e h rlic h  f ü r  jed e  D a m e . S ie  e rsp a re n  die A u s g a b e n  f ü r  d a s  
O n d u l ie r e n  beim  F r is e u r  u n d  h a b e n  im m e r schön ge lo ck tes  H a a r .  P re is  per Stück 
n u r S 3 80. V e rs a n d  g e g e n  E in se n d u n g  d es  B e t r a g e s  in  B r ie fm a rk e n  o d e r  g eg en  
1584 N a c h n a h m e . B este llen  S ie  so fo r t b e i F i r m a

R eiter-V erlag und Export, Leipzig C I, Brühl 2 9
H u n d e r t e  v o n  D a n k s c h r e i b e n  l i e g e n  a u f !

Fräulein
39 J a h re  alt, intelligent, m it tadellosem  V orleben, 
tüchtig im  H a u sh a lt, gute Köchin, m it V orliebe  
für Geschäft, ein igen  tausend S ch illing  B a r g e ld , 
vollständiger A u ssta ttun g  an M ö b eln  und  W äsche, 
sucht au f diesem W ege charaktervollen intelligen­
ten M a n n  passenden A lters  behufs E he kennen­
zulernen. W itw er m it Kind nicht ausgeschlossen, 
pensionöberechtigter oder G eschäftsm ann bevor­
zugt. G efällige Zuschriften unter „Geschiedene 
ausgeschlossen" an  die V erw a ltu n g  des B la t te s . 14

feinster Ausführung erzeugt billigst

Irulkerei Waibhofen an Der Vbbs.

MÖBEL
■ W ir haben unsere V erkaufsräum e bedeutend vergröbert und zur Bequem lichkeit der P . X.  
• Kunden komplette M u s t e r z im m e r  i n  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgesteNt

Fabriksn iederlage
: von  S p e z ia l-H a r th o lz m ö b e ln , besonders geeignet für H otels, P en sionen, Landhäuser, private  

Komplette B rau tausstattung
i f ü r  Z w e iz im m e r w o h n u n g ,  bestehend au «: Schlafzim m er, m odern, hell, m it Sitzgelegenheit; 
! S peisezim m er, apart, echte Ledersessel,- Emailküche sam t A bw asch; G e s a m t p r e is  S  1900*— 

S c h la f z im m e r ,  Esche, slebcntcllig. gediegen . . S  680*—
S p e is e z im m e r ,  neuzeitliche F a sso n .........................S  720  — 1407
H e r r e n z im m e r  samt F a u t e u i l ..............................S  6 50  —

1 Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkrebenzen, V orzim m er und M ädchenzim m er, XJrn-
! bauküchen, M e se n -A u sw a h l in  feinen D ollbau -S ch la fz im m ern , V oN b au -S peisezim m ern  sowie 

M ö b eln  für S ie d lu n g e n  
S P reiskata log  au f W unsch /  p rovinzlleferun g m it Lastauto /  ZahlungSerleichterungcn k

Neubauer Möhelheim
i W ien , 7 . B e z irk , K a is e r s tr a ß e  1 7  (bei MarlahllferstraOe)

Cr e me  Leodor
Vier wichtige Verwendungsmöglichkeiten:

B @ t S ö S U l G ü b r o I l d  ist Creme Leodor ein wundervoll kühlendes M itte t
gegen schmerzhaftes B rennen  der H aut.

I H S ß k t ö f f l S t i C h ö B  verhindert Creme Leodor, dick aufgestrichen»
schmerzhaftes Anschwellen und Juckreiz.

Ä I S  P n d ^ r o S l t S r l ä - g O  leistet Creme Leodor mit ihrem dezenten
Llütengeruch vorzügliche Dienste.

B ö i  r O t e J I  H ä B d O m  und unschöner H autfarbe verleiht die schneeig, 
weiße Creme Leodor den H änden und dem Gesicht jenen m atten Tein t, wie 
er der vornehm en D am e erwünscht ist.
T ube 1 —  S. und 1.60 S ., die dazugehörige Leodor S eife 0.90 S . 2 n  a llen  
Cblorodont-Verlaufsstellen zu haben.

Bruch-Heilung
o h n e  O p e r a t i o n ,  o h n e  B e r u f s s t ö r u n g ,  o h n e  Schmer­
z e n ,  o h n e  E i n s p r i t z u n g e n ,  a u s  m e c h a n i s c h e m  W ege
32 Deutsches Reichspatent 423.513
J u ja t z p a t e n t  4 4 5 .9 9 1  öste rre ich isch es  B u n d e s - P a t e n t  1 0 5 .4 5 6

N i e d e r l a s s u n g : A m stetten, G a sth o s  Kick inger,  a m  2 6 .  u nd  
2 7 .  S e p t e m b e r  1 9 2 9 ;  S te y r , Zipser  B i e r h a u s ,  Haratzm üller-  
straße 1 , v o m  2 0 .  b i s  2 2 .  S e p t e m b e r  1 9 2 9  v o n  9  b i s  3  U h r

Z e u g n i s  r 2 m  J a h re  1917 w urde ich bruchleidend. 2 m  J a h re  1923 ließ ich 
mich überreden, mich einer O peration  zu unterziehen. A n  Ostern 1923 w urde ich 
operiert, aber bereits an  W eihnachten 1923 w ar ich w iederum  rückfällig. Durch 
B ekannte w urde ich aufmerksam auf Herrn D anzeisen  und heute bin ich gesund, 
nachdem ich nur vierm al bei Herrn D anzeisen  w ar. 2ch banke hierdurch Herrn 
D anzeisen.

V o r d e r  st o b e r ,  am  25. A u gu st 1929. (THU Schlvingenschuh.

V e r la n g e n  S ie  P r o s p e k t  g eg en  d o p p e lte s  R ü c k p o r to !  I c h  v e rw e ise  a u f  
m ein e  P a t e n t e  u n d  b itte ,  m in d e rw e rt ig e  N a c h a h m u n g e n  zu rü ck zu w eisen !

E. D an zeisen , München 4 2 , Egetterstrasse II
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